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Dinſtag, den 22. Juli 


Amtlicher Theil. 


k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
e Te Sa N J. den Municipal⸗Diner in Ber 
nedig Luigi Giupponi in Anerkennung ſeiner treuen und eifri⸗ 
gen Dienflleiftung das ſilberne Verdienflkreuz mit der Krone aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

—— —u—-„—¼: 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaſt hat die 
Mahl des Norbert Lang zum Bize Präſidenten der Handels⸗ 
und Gewerbekammer in Pilſen beſtatigt. l 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wahl des Vize ⸗Präſidenten bei der Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer in Vincenza Domenico Curti zum Präſidenten dafelbit 
beflätigt. 


———— — 6 ALFLHEBERENEN WU Baar Bu 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. Juli. 


Ueber die Antwort, welche die ſardiniſche Regie⸗ 
rung dem Berliner Cabinet in den erſten Tagen 
dieſer Woche in Bezug auf die von dem letzteren we⸗ 
gen der Anerkennung Italiens gewünſchten Zuſicherun⸗ 
gen bat zugeben laſſen, hört man Folgendes: Die Re⸗ 
gierung des Königs Victor Emanuel drückt zuerſt ihre 
Befriedigung darüber aus, daß die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und Preußen, die in Wahr⸗ 
beit niemals unterbro’yen worden ſind, nunmehr in 
völlig normaler Weiſe her geſtellt werden. Auf die Ber 
nedig und Rom betreffenden Berhaltniſſe übergehend, 
erklärt die Depeſche, die Regierung wolle nicht unters 
ſuchen, in wie weit die Erhaltung Benetlens für 
die Sicherheit des deutſchen Territoriums nothwendig 
ſei. Aber alle Regierungen, auch die italieniſche, hät⸗ 
ten ein dringendes Intereſſe, den Frieden und die Rube 
Europa's nicht geßört zu ſehen. Das königliche Gou⸗ 
vernement werde im Stande fein, unklugen Bewegun⸗ 
gen, die jenen Frieden fiören könnten, enigegenzutreten, 
wie es das bei den Vorgängen in Brescia bewieſen 
babe. Was die römische Frage betreffe, ſo begreif: 
die Regierung, wie das Berliner Cabinet wegen der 
etwaigen in der katholiſchen Bevölkerung Preußens 
herrſchenden Beſorgniſſe über ein aggreſſives Vorgehen 
gegen Rom beruhigt zu fein wünſche. Dieſe Beruhi⸗ 
gung glaube das königliche Gouvernement um ſo mehr 
geben zu können, als ſeit 1859 alle italieniſchen 
Staatsmänner anerkannt batten, daß die römifche Frage 
nur mit moraliſchen Mitteln gelöſt werden könne. Dieſe 
Depeſche iſt am 10. oder 11. von Turin abgegangen 
und durch einen beſonderen Cabinets ⸗ Courier nach 
Berlin expedirt worden, wo ſie Montag den 14. ein⸗ 

ettoffen fein wird. 

5 De „Italie“ meldet in ibrer Nummer vom 16. 
Juli, daß der preußiſche Cabinetscourier, der die oſſi⸗ 
dielle Anerkennung des Königreichs Italien von Seiten 
Preußens üperbringe, am 17. Juli in Turin eintreffen 
ſollte. Das officibfe „Pays“ bringt dieſelbe Nachricht 
und fügt hinzu, der Courier habe bereits die Schweiz 


t. 5 
ie mehrfach erwähnte diplomatiſche Konferenz zur 
Schlichtung der Streitigkeiten zwiſchen der Türkei und 
Serbien, ſowie der Herzegowina war Anfangs auf 
illeton. 


Fenilete 


Die Dienſtbotennoth in England. 


In den Vexeinigten Staaten findet man a 
‚Bet enten“ noch „Geſinde“, und es iſt dies auch N 


zu verlangen in einem Lande wo jeder dem andern 


ges ſteht. Es gibt alſo dort nur Leute die andern 
ten „pelfen,“ wie der techniſche Ausdruck lautet. 
— Allexwenigſten kann es Herrſchaften geben, wie ſich 
66 der daffiſchen Anekdote entnehmen läßt, die Graf 

5 Ein m Mund einer amerikaniſchen Dame er⸗ 
7 e Sonntagsmorgens nämlich erſchien 
das gr 1 im Hut und ließ ſich neben der 
Dame, d Biſttento nr über „geholfen“ hatte, nieder, 
* ſich 88 zu bießer sn N Befinden zu erkun⸗ 
der alten Bl 1 0 9 lan ar 
uf dem ge und b . 
brenne 1 uns Mangel an Gr li, = 
wir b ihren Untergebenen immer im Imperativ ſpre 
chen, während die Franzoſen weder von einem &lneı 
noch von einem Dienfiboten etwas heiſchen ohne der 
Befehl durch ein „Wenn's beliebt“ — eil vous plait 


dien en abgekürzt in pläh! — zu verfügen, Inßeſſer 


tommt alles auf den Ton an mit dem etwas befohlen 


Krakauer Zeitung, 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit ace 5 fl. 25 


Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Stämpelgebühr für ſed. Einſchaltung 30 


Schwierigkeiten geftoßen, iſt aber jetzt endlich im Prin- für die bevorſtehende Zuſammenkunft des Königs von 
cipe eniſchieden. Dagegen iſt noch nicht feſtgeſtellt, Preußen mit dem Kalſer der Franzoſen getroffen w.r: 
wenn fie zuſammentreten, und welche Frage fie ihrer] den. Die Zuſammenkunft fol am 5. oder 10. Sep⸗ 
Berathung unterziehen ſoll. tember ſtatifinden. 

Man ſpricht von einer öſterreichiſchen Note, Wie die „Koͤlniſche Zeitung“ nach ſicherem Ber: 
welche dieſer Tage in Downing⸗Street überreicht wore | nehmen meldet, hat das preußiſche Cabinet die dä: 
den. In dieſer Note ſoll das oͤſterreichiſche Cabinet zu⸗[niſche Circularnote vom 8. Mai durch eine Cir⸗ 
nächſt feine Bereitwilligkelt zu erkennen geben, an der eculatdepeſche an die betreffenden Höfe beantwortet, in 
Geſandten⸗Conferenz in Conſtantinopel ſei⸗ welcher die däniſchen Aufſtelungen widerlegt werden. 
nen dortigen Vertreter theulnehmen zu laſſen, obgleich Wie neulich „Daily News“, fo beſchäftigt ſich nun 
der ſardinſche Geſandte gleichfalls Mitglied der Con- auch der 1 mit dem Artikel der „Patrie“ über 
ferenz fein wird. Sodann bedingt aber das öſterreichi⸗ die franzöſiſch⸗ ruſſiſche Allianz. Auch der „Herald“ 
ſche Cabinet ausdrücklich die Beſchränkung der Ver: glaubt, daß Englands Schützing am Bosporus für 
handlungen auf den concreten Fall, nämlich auf die] den Augenblick ungeachtet jenes Bündniſſes ruhig 
montenegriniſch⸗ſerbiſchen Angelegenheiten. Eine ſchlafen könne, weiß aber zugleich das Gerücht der 
Ausdehnung der Verhandiungon auf die orientaliſche „Patrie“ in ſeinem Parteiintereſſe als ein Zeugniß ge⸗ 
Frage überhaupt oder gar eine Erweiterung der Con- gen die Whigpolitik auszulegen. Jedenfalls — ſagt 
ferenz zu einer allgemeinen europäifchen iſt von er unter Anderem — bedeuten dieſe Gerüchte, wenn 
Oeſterreich nicht zugegeben. Bei Erwähnung der legte nicht eine Annäherung Frankreichs an Rußland, doch 
ten Bedingung [ol die öſterreichiſche Note zugleich noch -eine Entfernung Frankreichs von England. Die Al: 
mals erörtert haben, wie, abgeſehen auch von der ab⸗lianz, die der Krimkrieg verkittet, der Handelsvertrag 
ſoluten Unmöglichkeit, mit der Turiner Regierung Über auf ewig befeſtigt haben fol, hängt an einem ſehr 
die italieniſchen Angelegenheiten zu conferiren, auf dem dünnen Faden. Faſt überall, wo fie ſich auf dem die 
Wege der Conferenz in dieſer Sache eine Löſung nims |plomatifhen Felde begegnen, gibt es einen Mißton 
mer zu finden fein werde und wie für Oeſterreich es zwiſchen den zwei Mächten Weſteuropa's. Wir ber 
ſich hiebei lediglich won, die B Je ee Bauern jagen zu müſſen, daß die Entfremdung von 

e ſi des handle. enn rigen a er unſinni i iti i i 
ee e 
der Pforte fo eifrig zu vertheidigen und von Diejem er ſer b e 3 41 * 
G ſichispunkte aus, um das Zuſtandekommen der di⸗ rung davon in een a a 1 dbl Bol 
plomatiſchen Intervention in Conſtantinopel ſich ange: bei feiner begeiſterten Verehrung ir Napolton III. 
legentlichſt bemüht habe, fo. müſſe der Widerſpruch die- unter allen Umftänden fein Hell von Frankreich er⸗ 
jer Poliut mit der von England in Italien vertretes | warte, und er hat zu verſtehen gegeben, daß man, auf 
nen um ſo unbegreiflicher erſcheinen. Nichisdeſtoweniger] Erfüllung der dem Fürſten Michael gemachten Zuſa⸗ 
— führt die beſagte Note weiter aus — mache das gen zählend, fo weit gegangen ſei. Herr Thouvenel 
oͤſter reichiſche Cabinet den Wünſchen Lord Palmerſton'e hat nun in London dahin ;earbeitet, England für die 
letzt das große Zugeſtändniß, zu Conſtantinopel in Vers] Gefandten - Conferenz in der ſerbiſch⸗ montenegriniſch⸗ 
handlungen einzutreten, an welchen der Vertreter eines türkiſden Angelegenheit zu beſtimmen, und England 
Staates, den es nicht anerkenne, ſich beiheilige, indem hat dem Vernehmen nach fi dazu geneigt erklärt. 
es hoffe, daß die Regierung Ihrer großbrüanniſchen ] Auch eine veränderte Haltung in den amerikaniſchen 
Majeſtät dieſes lediglich dem Zuſtandekommen vollkom-] Angelegenheiten wird in Ausſicht geſtellt. Ueberhaupt 
menen Einverländniffes mir England dargebrachten] ſollen Lord Palmerſton und Earl Ruſſell beide dem 
Opfers wohl zu würdigen wiſſen werde. franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Cine Wiener Correſpondenz gibt zu verſtehen, Sad: | Beweife geliefert haben, daß ihnen mehr denn jemals 
ſen hätte nach dem Anerbieten Oeſterreichs, inſſan der Aufrechterhaltung der engliſch⸗ franzöſiſchen 
den Zollverein zu treten, erklärt, daß dies auch für] Freundſchaft liege. Herr Thouvenel begiebt ſich ſofort 
das Dresdner Cabinet ein Grund fein würde, zum Karı aach Vichy; auch Herr de la Guerronier: 
den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag fallen zu ſeſt dahin geſchickt worden. Man glaubt, es handle ſich 
laſſen. um eine neue Flugſchrift zu Gunſten der Einberufung 


Wie der „K. 3.“ aus Berlin geſchrieben wird 
hat der Handels = Minifter die Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, welcher die Berathung des Handels⸗ 
vertrages mit Frankreich obliegt, erſucht ihre. Arbeiten 
zu beſchleunigen. 

Die napoleoniſche Dpnaſtie hat ein neues Pfand 
ihres Beſtehens erhalten. Die Prinzeſſin Marie Clo⸗ 
tilde Napoleon iſt am 18. d. M. Morgens von einem 
Sohne entbunden worden, welcher in der Capelle des 
Palais Ropal die Nothtaufe und die Namen Napoleon 
Victor Jerome Frederic erhalten hat. 

Der „Opin. Nat.“ wird von Berlin unterm 18. 
d. telegraphirt, daß in Köln bereits Vorbereitungen 


wird, und ein freundlicher Ton kann ſich recht leicht in eine 


Bitte oder ein Begehren verwandeln, während umge⸗ | haben die Fabriken verſchuldet. 


kehrt das gedankenlos geſprochene #'il vous plait, nicht 
verhindert daß der Ton des Gebieters verletze. Da 
9570 aber auch bei uns über die „Verderbniß “ der die⸗ 
über en 9 5 115 täglich wachſenden Ansprüche, 
klagt, ſo wird *. Sara ſucht oder ihre Unbotmäßigken 
. und ‚viehleiht . wir — mit einiger Span⸗ 
in welcher Lage ſich di mit fliler Befriedigung hören 
n e lich die Engländer befinden, zumal wir 
dabei tiefe Blicke in das fonft fo gebeime und wenigen 
zugängliche britiſche Familienleben werfen können Di 
Dienſtbotennoth iſt in England fo ernſt 3 daß 
ſich ſelbſt das literariſch fo hochſtehende und ſonſt fo 
gelehrte Edinburgh Review zu einer gründlichen Unter⸗ 
ſuchung der Erſcheinung herabgelaſſen hat, die mit der 
ſauren ihre Dienerſchaft aus den Zöglingen der foge: 
nannten Ragged schools (Schulen für Verlumpie), 
d. h. aus dem Engliſchen in das Humane überſetzt, 
aus den Armenkinderhäuſern werden wählen müffen, 

Bei uns klagt man, daß nur ſelten noch oder gar 
nicht mehr Bürgermädchen oder Töchter aus bürgerli⸗ 
chen Haushaltungen zu Dienſten ſich verdingen. In 
England iſt dies wohl ſeit Menſchenge enken oder laͤn⸗ 
ger nicht mehr vorgekommen. Dort nämlich kamen bis⸗ 
der zwei. Drittel ſämmtlicher Dienftboten aus den Hüt- 
ten der ländlichen Taglöhner. In neueſter Zeit aber 
will ſich nicht einmal die ländliche 


eines curopäiſchen Congreſſes; Andere glauben mut mehr 
Recht, wie uns dünkt, der genannte Miniſter werde 
berufen fein, die Congreß⸗Ideen in feinem neuen Blatte 
La France zu vertheidigen. 


ziemlich große Zurückhaltung. 0 
Pariſer Correſpondenz der „A. 3.“ jetzt aus derſelben 
heraus, um bei den Gabinetien und in der Preſſe die 
Anerkennung der Südſtaaten offen zu verlangen und 
dafür zu agitiren. 3 | 


Die „Patrie verſichert, daß die Regierung der Ver⸗ 
i egletung, anſtati 


einigten Staaten der mericaniſchen 


barkeit begeben. Dieſe Veränderung der Gewohngeiten 
Engliſche Herrſchaften 
wundern ſich, daß ſich Dienſtboten nicht um ihren 
Miethlohn bewerben, während ſie es doch „ſo gut“ 
haben und im Dienſt „ganz ſorgenfrei“ ſind. Wenn 
man aber näher auf den Grund gebt, begreift man, 
daß die Leute nicht anders wählen, man begreift eher 
nicht, warum ſich noch immer ſo viel Dienſtboten mel: 
den. Der Lohn in den Fabriken iſt eher reichlicher als 
geringer wie im Haus dienſt; die Arbeit iſt nicht (wer 
und vor allem ſchmeckt die Unabhängigkeit und Selbſt⸗ 
ſtändigke t über alle Maßen ſüß. So bat ſich in Eng⸗ 
land bei der untern Claſſe die Anſicht befeftigt, daß 
der häusliche Dienſt eine Knechiſchaft ſei im Vergleich 
zur Fabrikarbeit und in Folge deſſen fangen die Fa: 
brikarbeiter bereits an, die Dienſtboten über die Achſel 
anzuſchauen. Begreiflich iſt wenigſtene, warum ſo viele 
ein Gericht von Kartoffeln und Häring im eigenen 
Hauſe der ungleich beſſeren Mahlzeit im Dienftboten: 
zimmer vorziehen. Dann bietet die Arbeit in der Fa⸗ 
brik die Möglichkeit der Unterhaltung und allerhand 
gemeinfamer Vergnügungen, wie jährlihe oder Halb: 
jährige Bankelte, Pienics im Sommer, Bälle im Win: 
ter. Die Bedienten dürfen ſich nicht kleiden wie fie 
wollen, die Dienſtmädchen ſollen keinen „Schatz“ haben, 
während die Fabrikarbeiter Kleider tragen wie Gentle⸗ 
men, und die Arbeiterinen ſich bis zum Ueberdruß die 


Jugend in Dienſt⸗][ Cour machen laſſen dürfen. Koͤchinen oder Zofen bei— 


der von Corwyn abgeſchloſſenen Anleihe, den Vorſchlag 
macht, ihr für 8 Millionen Dollars die Provinz Ges 
nora, einer der reichſten Mexico's abzukguſen. Die 8 
Millionen würden von Nordamericı baar bezablt wer⸗ 
den, welches ſofort Beſitz von dieſer Provinz nehmen 
würde. Wir wiſſen nicht, wie der Congreß dieſen Vor⸗ 
ſchlag aufnehmen wird. Er iſt aber gegenwärtig der 
Gegenſtand der Unterhandlung zwiſchen dem woſhing⸗ 
toner Cabinet und dem Repräſentanten Juarez, 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Der mit der Berathung der Behandlung des 1863er 
Budgets betraute Niuner⸗ Aus ſchuß hielt am 18. d. 
Vormittags ſeine erſte Sitzung, die nur kurze Zeit 
dauerte. Man beſchloß zuerſt von der gedrückten Bud⸗ 
getvorlage, die im Laufe des Tages ſämmtlichen Ab⸗ 
geordneten von dem Präſidium des Hauſes zugeſendet 
wurde, genaue Einſicht zu n, und dann über die 
an das Haus zu ſtellenden ge zu berathen. Aus 
ßerdem wird von den Commiſſionsmügliedern die Rück⸗ 
kehr des Staatsminiſters abgewartet, der zum Beſuche 
feiner Tochter nach Iſchl abg reiſt iſt. Die Anſichten 
der Mitglieder der Neuner⸗Commiſſion ſcheinen ſich in 
folgender Gruppirung zu entwickeln. Die Abgeordne⸗ 
ten Grünwald, Grocholski und Kaiſersfeld ſtimmen 
für eine Berathung des Budgets für 1863, aber erſt, 
nachdem die Landtage getagt baben. Czechen, Polen 
und ein Theil der Autonomiſten ſcheinen ſomit gegen 
die Beralyung des Budgets überhaupt fo lange flims 
men zu wollen, als der Reichsroth nicht durch den 
Eintritt der Siebenbürger kompletirt iſt. Ein Theil 
der Commiſſion, man rechnet hiezu die Profeſſoren 
Herbſt und Hasner, wünſcht eine Vertagung des 
Reichsrathes auf 6 bis 8 Wochen, um nach derſelben 
in die Beratbung einzugehen. Die Abgeordneten 
Mühlfeld, Hopfen, Taſchek und Giskra ſcheinen ſich 
für die ſofortige Berathung des Budgets auszuſpre⸗ 
chen. Die nächſte Sitzung der Commiſſion finder 
Montag ſtatt. ; i 

Der Hauptüberſicht über den Staats voran⸗ 
ſchlag für 1863 entnehmen wir vorläufig folgende 
Daten: Hofſtaat 7,468.700 fl. (um 1.331.500 fl. 
mehr als 1862), Kabinetskanzlei 76.000 fl. (um 
3100 fl. mehr), Staatsrath 192.900 fl. (um 6900 fl. 
mehr), Minifterratb 68.500 fl. (um 18. fl. mehr), 
Ueuß res 2.668.800 fl. (um 178.200 Gulden mehr), 
Staats min ſterium 31,062.000 (um 937.100 Gulden 
mehr, darunter für Centralleitung um 52.000 fl. we⸗ 
niger, für Wohlthätigkeitsanſtalten um 88.100 fl. we⸗ 
niger, für Neubauten um 30.000 fl. weniger, für po⸗ 


litiſche Verwaltung in den Kronländern um 107. 
Die Diplomaten und Agenten, welche der Präfivent 
Davis in Europa inſtallirt hat, beobachteten bisher eine 
Sie treten nach einer 


mehr, für Strafanſtalten um 48.600 fl. mehr, für 
Waſſerbau um 107. 00 fl., für Gendarmerie um 
62.400 fl., für Auslagen für die Reichs vertretung um 
626.500 fl., für Schulanſtalten um 40.400 fl., Stu⸗ 
dienanſlalten um 102,700 fl. mehr. Ungariſche Hofe 
kanzlei 13, 296.000 fl. (um 865.100 fl. wenigen), fie: 
benbürgiſche Hofkanzlei 3,440.000 fl. (um 363.100 fl. 
mebr), croatiſche Hofkanzlei 2,179.700 Gulden (u 

196.000 fl. weniger), Finanzminiſtertum 21,7 Lack. 


raten felten und in den feltenen Fällen Bediente, Far 
brikarbeiterinen heiraten in der Regel. Auch hat das 
ſogenannte „ſorgenloſe Leben“ der Dienſtboten viele 
Schattenſeiten. Wir finden es We bac irgendeine 
Perſon um uns zu haben, die uns durch irgendein 
körperliches Gebrechen läftig iſt. Der Dienſtbole darf 
etwas derartiges bei feiner Herrſchaft gar nicht wahr⸗ 
nehmen, ja er wird außerdem genöthigt, mit anderen 
Perſonen ſeines Gleichen, von denen er ſich abgeſtoßen 
fühlt, im Dienſt zuſammenzuleben, und wie dieß in 
England Sitte iſt, in einem Doppelbett uſammenzu⸗ 
ſchlafen. Fälle find vorgekommen, daß weibliche Dienft- 
boten und Schlaſcameraden Monatelang kein Wort, 
nicht einmal einen Morgengruß n hatten. Ehe⸗ 
mals war ein Dienftbote ſtolz auf feinen Platz und 
auf die Familie, der er diente, jetzt hat das Lebens⸗ 
verhältniß alle Würde verloren 9575 iſt zu einem zwei⸗ 
dagen Lohnverkrag berabgelunken, Die Volksschulen 
haben in England ebenfalls eine Anzahl Frauenzimmer, 
und noch dazu die Elite, dem dienenden Stend ent⸗ 
frembet. Die Lehrerinen werden nämlich aus der Claſſe 
von Leuten gebildet, die in früheren Bellen ah 
geſucht haben würden, und, was das aͤrgerliche dabei 
if, wenn ein braves Mädchen zur Schullehrerin er⸗ 
e 4 ga „Miß“ wird, ſo werden 
auch Jam Schweſtern es unter i N = 
den, ſich zu verdingen. heard eck de AR 

Die Dienſtboten in England wiſſen, daß die Nach⸗ 


(um 782,200 fl. weniger), Juſtiz 9,136.700 fl. (um 
13.100 fl. mehr), Polizei 2,659.800 fl. (um 16.900 fl. 
mehr), Handels miniſterium 1,359.700 Gulden (um 
217.500 fl. mehr), Kontrolsbehörden 4,636.000 fl. 
(um 250.700 fl. weniger), Kriegsminiſterium 92 Mil: 
lionen (um 10,476.500 fl. weniger), darunter bei der 
Zentralleitung und den Armee-Auslagen Erſparniß 
10,158.200 fl. (das außerordentliche Erforderniß iſt 
noch nicht detaillirt vorgelegt). Marine 10,872.500 fl 
1 4, 872.500 fl. mehr). Subventionen: Lloyd um 

000 fl. mehr, Donau⸗Dampfſchifffahrt, ſüd⸗nord⸗ 
deutſche Verbindungsbahn und Theißbahn wie 1862, 
Weſtbahn 1,400.000 fl., Zittau ⸗Reichenbergerbahn 
337.000 fl., bei Staatsſchuld, Schuldentilgung, Kapi⸗ 
talsanlage und Münzverluſt find die Daten bereits be 
kannt. Was die Bedeckung betrifft, fo iſt Grund- 
fteuer mit 11,346. 100 fl., Gebäudeſteuer mit 2.362.300 
Gulden, Erwerbſteuer mit 979.000 fl., Einkommen 
ſteuer mit 4,440. 200 fl. mehr, die Perſonal⸗Erwerbs 
ſteuer mit 146.600 fl. weniger als im Jahre 1862 
veranſchlagt. — Für Verzehrungsſt uer find 1.228.200 
Gulden, Zoll 196.100 fl., Salz 5.048.400 fl., Tabat 
479.650 fl., Stempel 7,000.000 fl., Taxen und Ge⸗ 
rühren 2.000.000 fl., Lotto 382.7 10 fl., Poſt 615.100 
Gulden und Mauth um 7300 fl. mehr als im Jahre 
1862 veranſchlagt. Im Ganzen iſt die Bedeckung um 
36,79 2.000 fl. größer als im Jahre 1862. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. Jun. Nach eingelangten telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten hat Se. Maj. der Kaiſer Poſſenboſen 
bereits verl-ſſen und die Rudreife nach Wien ange⸗ 
treten. Heute Montag wird Se. Maj. der Kaiſer 
mit dem Courierzuge der Kaiferın Euſabeth-Eiſen⸗ 
bahn hier ankommen und in der k. k. Hofburg ab⸗ 
ſteigen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Als 
ler hochuen Eniſchließung vom 7. Juli d. J. allergnä⸗ 
digſt zu genehmigen geruht: Die Freiwilligen⸗Kavalle 
rie⸗Regimenter haben als ſolche aufzuhören und nun⸗ 
mehr als leichte Kavallerie-Regimenter folgende Ber 
zeicnungen anzuneh as jetzige 1. Freiwilligen⸗ 
Hußaren-Regiment: er-und Kumanier⸗Hußaren⸗ 
Regiment Friedrich Fürſt zu Liechtenſtein Nr. 13; das 
jegige 2. Freiwillgen⸗Hußaren⸗Regiment: Hußaren⸗ 
Regiment Graf Pälſſy Nr. 14; das jetzige Freiwilli⸗ 
gen⸗lühlanen-Regument: Uhlanen-Regiment Graf Tra⸗ 
m, Prinz beider Sicilien Nr. 13; die genannten dre 
Regimenter haben die vierten Divifionen aufzulöſen 
und den für die leichten Kavallerie-Regimenter vorge⸗ 
ſchriebenen Stand anzunehmen. Jedes leichte Kavalle⸗ 
rie⸗Regiment hat künſtighin nur eine Eſtandarte zu 
führen, wornach ſich auch der Stand eines ſolchen Re: 
gimenis um zwei Eſtandarten⸗Führer und zwei Mann⸗ 
ſchaftspferde vermindert. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Ferdin and 
Mar iſt geſtern in Schönbrunn eingetroffen. 

Der Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel iſt unter dem 
Incognuo eines „Grafen von Hanau,“ am 18. d. M. 
Abends von Teplitz in Prag eingetroffen und im engli⸗ 
ſchen Hof abgeſtiegen. Nach einem Aufenthalt von 3 
— 4 Tagen begibt ſich Se. Hoheit auf fein Schloß 
Horowitz. 

Der Gouverneur von Siebenbürgen, F Me. Graf 
Crenneville iſt am 20. nach Wien abgereift und 
dürfte am 22. d. hier eintreffen, Man bringt die Ab: 
reiſe Sr. Excellenz mit Berathungen in Verbindung, 
welche der Einberufung des ſiebenbürgiſchen Landtages 
nothwendiger Weiſe vorangehen müſſen. 

Die „Wiener Depeſ hen“ werden feit 18. d. M. nicht 
mehr ausgegeben. Wie dem „Mähriſchen Correſpon⸗ 
ten“ von hier gefchrieben wird, iſt eine gänzliche Ges 
ſchäftsſtockung eingetreten, und wird das Blatt erſt 
nach einiger Zeit, oder gar nicht mehr erſcheinen Fön: 
nen. Herr K. Schlechta, ein Mitunternehmer des 
Blattes, zugleich deſſen Feuilletoniſt, iſt definitiv, ſelbſt 
für den Fall, als ein Wiedererſcheinen ermöglicht würde, 
zurückgetreten. 

Der oberöſterreichiſche Landesausſchuß hat in 
der bekannten ſtreitigen Angelegenheit, betreffend die 
Benützung des ſogenannten Präſidialactes im Landhauſe 
einbellig den Beſchluß gefaßt, es ſei dem k. k. Staats: 
miniſterium, vorbehaltlich der einzuholenden Genehmi⸗ 
gung des Landtages zur Ausgleichung dieſer Streitfrage, 


der Voeſchlag zu machen, daß das Aerar gegen Nüd: 
erſtattung der Summe von 24,000 fl. ö. W. aus den 
Mitteln des Domefticalfondes von jedwedem Anſpruche 
zur Benützung des Präſidialactes im Landhauſe zur 
Wohnung des Landchefs und zu Repräſentationszwecken 
für denſelben wie auch von jeder Anforderung auf Be⸗ 
ſchaffung und Erhaltung der Möbel für dieſe Zwecke 
abſtehe, und den Präſidialact dem Lande zur unbe⸗ 
ſchränkte! Verfügung freilaſſe, wobei auch die beider⸗ 
ſeitigen Anſprüche auf Zinsvergütung und Capitalzin⸗ 
ſen aufgehoben ſein ſollen. 
„Dieutſchland. N 

Die Berliner Montags⸗Zeuung ſchreibt: Eine Ver: 
tagung des Abgeordnetenhauſes nach Beendigung der 
ienardebatte über den preußiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag, wird trotz aller gegentheiligen Angaben, wie 
an uns auf das Beſtinemteſte verſichert, nicht eintre— 
ben. Es lag im Wuaſche, eine ſolche Vertagung vom 
I. Auguſt bis zum 16. September eintreten zu laſſen. 
Die Regierung wollte indeſſen darauf nicht eingehen, 
da ſie es für nothwendig hielt, die Militärfrage zum 
lustrag zu bringen. — Die Deputation des Abgeord⸗ 
netenhauſes iſt mit den Feſtgaben desſelben geſtern 
Abend abgereiſt. Man hatte allgemein gewünſcht, daß 
Hr. v. Bockum » Doiffs, als Begründer der. Fraction 
des linken Centrums, ſich der Deputation onſchließen 
ſollte. Derſelbe hat aber Anftond genommen, dieſem 
Wunſche zu entſprechen, da er bekanntlich zweiter Vice— 
präſident des Hauſes iſt und als ſolcher leicht berufen 
werden könnte, den Präſidenten Grabow zu vertreten, 
zumal da der neue Vicepräſident Behrend der Depus 
ation bereits angehört. Am Dienſtag wird dieſelbe 
zurückerwartet. — Der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Graf v. Bernſtorff, hat jetzt aufs 
Neue, und zwar in dringender Form den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, von ſeinem Portefeuille entbunden zu wer⸗ 
den. — Hr. v. Gruner, der bisherige Unterſtaats⸗ 
ſecretär im auswärtigen Amte, wird nicht wieder in 
feine bisherige Stellung treten, ſondern ſich nach Be: 
endigung feiner jetzt unternommenen Kur in das Pri⸗ 
vatleben zurückziehen. Ueber die Wahl feines Nach— 
ſolgers ſchweben noch die Verhandlungen; am meiſten 
Wahrſcheinlichkeit hat die Ernennung des bisherigen 
Geſandten in Kaflel, Hrn. v. Sydow. — Graf Eu: 
lenburg, der Chef der preußiſchen Expedition nach 
Japan und China, wird keinen diplomatiſchen Poſten 
annehmen, ſondern nach Abreiſe der japaneſiſchen Ge: 
ſandiſchaft gleichfalls eine längere Erbolungsreife an: 
treten. — General Lüders ift in Begleitung feiner 
Familie, eines Adjutanten, und ſeines Leibarztes von 
Warſchau hier angekommen, um ſich von Dr. Langen⸗ 
bed von feiner Schußwunde herſtellen zu laſſen. Von 
Breslau aus hatte ihm der König den Salonwagen 
zur Verfügung geſtellt. Der General ſieht bleich und 
angegriffen aus (die Angabe, daß ſein Geſicht von 
dem Schuſſe geſchwärzt fei, iſt unbegründet); tie rechte 
Wange iſt durch ein Tuch verbunden, welches die Ge⸗ 
ſchwulſt bedeckt. Profeſſor Langenbeck fol jetzt, nach⸗ 
dem die Operation gelungen, hoffen, den General völ- 
lig wieder herſtellen zu koͤnnen. — Die hier lebenden 
Polen wollen eine Adreſſe an die ruflifhe Geſandt⸗ 
ſchaft richten, worin fie ihre tiefe Indignation über das 
Attentat auf den Großfürften Konſtantin in Warſchau 
ausdrücken. — Die Japaneſen befinden ſich, wie 
man uns mittheilt, in ziemlich gedrückter Stimmung, 
welche ihren Grund in den gefcheiterten Unterhandlun— 
gen mit der holländiſchen Regierung wegen eines Han: 
delsvertrages hat. Die Legation hat deshalb bereits 
einige ihr zugedachte Hoffeſtlichkeiten ausgeſch hagen und 
einer hochgeſtellten Dame im Haag, welche ihre Pho⸗ 
lographien wünſchte, antworten laſſen, die Aufnahme 
der Portraits ſei jetzt unthunlich, da ſich ihre betrübte 
Phyſiognomie dafür nicht eigne. Die Geſandtſchaft 
geht bekanntlich von hier nach Petersburg, ſie hat jetzt 
aber beſchloſſen, von dort noch wieder umzukehren und 
durch Deutſchland nch dem Haag zu reiſen, um die 
Verhandlungen noch einmal aufzunehmen. — Der 
Kaiſer Napoleon hat ſeine Abſicht kundgegeben, den 
vorjährigen Beſuch unſeres Königs in Compiégne durch 
eine Gegenviſite zu erwidern. — Der Entbindung un⸗ 
ſerer Kronprinzeſtin ſiebt man erſt Ende Auguſt entge⸗ 
gen. — Es heißt, der Prinz Ludwig von Heſſen werde 
mit feiner jungen Gemalin, der Prinzeſſin Alice von 
England, von Darmſtadt aus unſerm Kronprinzlichen 
Paar in Potsdam einen Beſuch abſtatten. 

Ihre Maj. die Königin von Preußen wird ſich 


frage größer iſt als das Angebot. Sie ſagen es ſich 
oder ſagen es auch andern: „wir könnten ohne die 
Herrſchaften leben, aber die Herrſchaften nicht ohne 
uns.“ Das iſt größtentheild richtig, nur bedenken die 
Leute nicht, daß, wenn die Herrſchaften keine Dienſt⸗ 
boten bekämen, fie den größern Theil ihres Hausrathes 
abſchaffen müßten, deſſen Inſtandhaltung ja die Dienft: 
boten fo vielfach beſchaftigt, und daß in Folge deſſen 
auch eine Menge Handwerker, welche für dieſen ange⸗ 
nehmen aber entbehrlichen Luxus ſorgen, keine Arbeit 
hätten, folglich wiederum die Fabriken wieder weniger 
Beſtellung empfangen würden. So künſtliche Erwä⸗ 
gungen aber ſind den Dienſtboten nicht geläufig, und 
ſo kommt es jetzt, daß bei der Vermiethung der Die⸗ 
ner die Bedingungen vorſchreibt und nicht ſie annimmt, 
daß ſich der Diener nach dem Dienſt und der Herr 
ſchaft, nicht wie es umgekehrt war, dieſe nach dem 
Betragen und den Leiſtungen des Dienſtboten erkun⸗ 
digt. Nur der Egoismus der genießenden Stände kann 
es beklagen, wenn die früher ungünſtig geſtellten Be⸗ 
völkerungsclaſſen die allgemeine Steigerung des Arbaits⸗ 
lohnes benutzen. Wer das geringfie Billigkeitsgeſühl 
hat, wird ſich über die erhöhten Forderungen der Dienſt⸗ 
voten nicht erzürnen. Bedienten⸗, Haus: und Küchen⸗ 
Arbeit iſt eine Marktwaare, die im Preiſe ſteigt oder 
ſaut, je nachdem fie eifriger geſucht oder eifriger ange⸗ 
boten wird. Geſtern war die Stimmung des Marktes 
der einen Partei günſtig, heute iſt ſie's der andern, 


morgen einer von beiden. Wer dieſe Stimmung ſich 
nicht zu nutze macht, dem gebricht es an Verſtand, 
denn er kann ſicher ſein, daß der andere Theil die 
Gunſt der Zeit gen iß ausbeuten wird. Klagen über 
den Character der Dienſtboten aber ſind in der Regel 
nur Klagen darüber, daß eben die dienende Claſſe die 


Gunſt des Marktes usbeutet, daß fie weniger arbei⸗ st 


tet und mehr fordert. Wenn aber über Mangel an 
Anhänglichkeit, an Dienſtbotentreue und über das Wer: 
ſchwinden der guten patriarchaliſchen Zeit geklagt en: 
fo fragt es ſich ganz einfach, wer daran ſchuld if, . 
Dienſtboten oder die Herrſchaften? Tel maitre tel Valet. 

Die Engländerinen zumal haben kein enn 
klagen, denn ſchon die Frauen der Handwerk I 9 
die Schönheit ihrer Hände cultiviren und ichs im 
Hauſe leiſten, die Damen nun eu Die MD bun 
als ſich putzen, leſen oder irgendeine, Wen . 
5 beten nicht einmal die Fahigkeit, sum Dienft- 
boten vernünftig zu befehlen, geſckweige denn ihn abs 
zurichten. Alles will erlernt fein. Nichts ſcheint leichter 
als einen Tiſch zu decken und ein paar Schüſſeln zu 
ſerviren. Man verſuche es ſelbſt, u man verſuche 
weni ſtens es einen andern zu lehren! Das Kochen ifi 
in England eine ſehr einfache Sache, denn der Tiſch 
des Engländers iſt der nämliche bei jedem wohlhaben⸗ 
den Mann bis hinauf zum Herzog oder zur Königin. 
Auch wechſelt er äußerſt wenig mit der Jahreszeit. 
Dennoch will auch die engliſche Küche erlernt ſein. 


Kunftliebhaberen | 


ſchon am 22. d. M. nach Karldruhe begeben, und nicht 
wie es anfänglich hieß, im Auguſt hierher zurückkehren, 
vielmehr ſich von Karlsruhe nach Baden-Baden zu n 
Gebrauch einer Herbſtkur begeben. Nach Erledigung 
der italieniſchen Angelegenheit könnte doch wohl ein Zeit⸗ 
punkt eingetreten ſein, in welchem es Sr. Maj. dem 
König möglich erſchiene, ſich auf einige Wochen zu einer 
Erholungsreiſe zu entfernen, da die wichtigen Entſchei⸗ 
dungen im Landtage vor drei bis vier Wochen ſicher 
nicht zu erwarten ſind, und die Aerzte dem Könige 
dringend anrathen, die gewohnten Seebäder auch in 
dieſem Jahre nicht auszuſetzen. 

Die Homburger Spielbank wird fortbeftehen. 
ſürzlich wurde ein neuer Vertrag geſchloſſen. Kraft 
dieſes Vertrages fol allen bisherigen Unzuträglichk iten 
der Spielbank gründlich begegnet, namentlich der Zu— 
drang von Spielern aus der ganzen Umgegend ſowie 
aller zweideutigen Individuen gänzl dh abgeſchnitten, der 
Ungebühr des Actenw ſens ein Ziel geſetzt, ndlich auf 
einen von jeder Spielbank unabhängigen ſpäteren Be⸗ 
ſtand der Homburger Kur + Einrichtungen hiagewirkt 
werden. Zu dieſem Ende iſt eine Reihe von Vertrags— 
beſtimmungen und Abänderungen der Geſellſchaftsſta⸗ 
uten feſtgeſtellt worden, welche allerdings noch ihre Be— 
läligung von der Generalverſammlung erwarten. Daß 
über die letztere ihre Zuſtimmung ertheilen werde, it 
Angeſichts der Entſchloſſenheit der Regierung zur Durch— 
führung ihres Vorhabens um ſo zuverſichtlicher voraus⸗ 
zuſehen, als bereits die Geſellſchaftsverwaltung in 
richtiger Erkenntniß der Sachlage bereitwillig auf die 
unvermeidliche Wendung der Dinge eingegangen iſt. 

Die glänzenden Tage des deutſchen Schützenfeſtes 
neigen ſich ihrem Ende zu: unter den Maſſen, welche 
bei dem heitern Wetter die Straßen den ganzen Ta, 
durchwogen, wird die Schützentracht ſchon ſeltener; den 
Einzelnen, welche die Feſtſtadt bereits Mitte der Woche 
verlaſſen haben, ſind ſeitdem ganze Landsmannſchaften 
gefolgt, und die Schweizer⸗Gäſte haben ſich am 18. 
verabſchiedet. Trotzdem, ſchreibt die „Frankf. Poſtz.“ 
vom 19., nimmt das Feſt ſeinen geregelten Verlauf 
nd wenn es der Himmel am Wetterglas nicht anders 
beſtimmt, fo wird es morgen noch einen der tollfien 
Tage des Jubels und Trubels geben. Auf dem Feſt⸗ 
platze draußen wird auf allen Ständen tüchtig fortge⸗ 
ſchoſſen und bei den Banketten wird es auch an den 
obligaten Tiſchreden und Trinkſprüchen nicht fehlen, 
zumal ſechs Deputirte der liberalen Fractione des 
preußiſchen Volkshauſes von Berlin nach Frankfurt 
unterwene, wenn nicht gar ſchon angekommen find, 
Das angekündigte Feuerwerk, verbunden mit dem herr⸗ 
lichſten Wetter hatte geſtern Abend ein noch zahlreiche: 
zes Publikum auf den Feſtplatz berausgelockt als am 
Tage zuvor. Die Halle, ſo wie alle Bierſchenken auf 
dem Fefiplage waren wiederum fo mit Beſuchern über 
füllt, daß viele Tauſende in den Buden auf der nahen 
Bornheimer Haide, wo ein wahres Volks feſt täglich 
und felbft nächtlich gefeiert wird, einen Sitz zu finden 
und ihre Abendmahlzeit einzunehmen ſuchten. Geſtern 
Mittag hielt die „Feſtpreſſe“ mit Weinreben und 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahnen geſchmückt, von dem ent⸗ 
ſprechenden Setzet⸗ und Druckerperſonal begleitet, ihren 
Einzug auf den Feſtplatz. Sie iſt in dem Locale zwi⸗ 
ſchen dem Telegraphen und dem Burcau der autogra⸗ 


phirten Correſpondenz aufgeſtellt und wird die ſteno⸗ 


raphirten Feſtreden unmittelbar nach dem Bankette 
pr BR drucken. Es war beſtimmt, den Erlös 
der auf dem Feſtplatze gedruckten Banketreden theils 
den Stenographen, theils den Zöglingen der Urner, 
welche ſich um das Feſt fo fehr verdient gemacht ha⸗ 
ben, zuzuwenden. Sämmtliche Turngeſellſchaften Frank⸗ 
furts und Sach ſenhauſens haben jedoch gegen jede Re⸗ 
muneration für die von ihnen oder a 
geteifteten Dienfte_ in enjaiepenfler Reife Proteflrt, 
Den beſten Schuß auf die Feſtſcheibe „Heimalh— bat 
sher ein Forſtmeiſter aus egernſee, welcher in zwei 
Schüſſen 39 Punkte (40 1 möglich erlangte. 
Der zweitbeſte iſt ein Braunſchweiger. 2 

Geſtern fragte eine Schweizer Schützin beim Cen⸗ 
tral⸗Comité an, ob fie ſich noch zum Welſſchießen ein⸗ 
finden konne. Antwort: Sehr willkommen. Rückant⸗ 
wort: Werde morgen (heute) eintreffen. 

Die Ehrengabe ter Mitglieder der deutſchen Fort: 
{chritispartel im preußifchen Abgeordnetenhauſe beſteht 
in einer ſilbernen Bowle im Werthe von 500 
Thalern. 

Zu vielſeitgem Bedouera verlautet, daß meh— 


— — 


rere von den Deutſchen in Amerika geſtiftele Preiſe 
für das Schützenfeſt bis jetzt bierſeldſt nicht eingetrofs 
fen find, Beſonders bemerkenswerth darunter find ein 
prächtig gearbeiteter ſilberner Pokal vom deutſchen 
Schützenklub in Baltimore und zwei ausgezeichnete 
Pferde von echt amerikaniſcher Race von den Deutſchen 
in N.wyork. 

Von Sonntag, 13., bis zum Abend des 17. wur⸗ 
den in dem auf dem Feſtplatze befindlichen Telegraphen⸗ 
Bureau 800 Depefchen aufgegeben. Die Geſammt⸗ 
Einnahme bis zum Abend des 17. wird annähernd 
auf etwa 100,000 fl. geſchätzt. 2 


Frankreich. 

Paris, 18. Juli. Das kaiſerliche Decret, welches 
dem Grafen Morny den Herzogstitel verleiht, iſt, vom 
8. d. aus Clermonl-⸗Ferrand datirt, heute im „Moni⸗ 
teur abgedruckt. Der Titel ſoll ſich in directer männ⸗ 
licher Linie ſtets auf den Erfigebornen vererben. — 
Heute Morgen 8 Uhr if die Prinzeſſin Clotilde 
glücklich von einem Sohne entbunden worden; Mutter 
und Kind befinden ſich wohl. — Der Kaiſer hat, wie 
das Pays ſagt, die Details des ausführlichen Ceremo⸗ 
niels feſtgeſetzt, wodurch die Geburt des eventuel zur 
Thronfolge berufenen Sohnes des Prinzen Napoleon 
conſtatirt worden if. — Der franzöſiſche Botſchafter 
in Conſtantinopel hat dem Sultan das Großband der 
Ehrenlegion überreicht. — Abbe Siſſon, der frühere 
Redacteur des heimgegangenen Ami de la Religion 
ft Pfarrer in einem dei Paris gelegenen Dorfe, ges 
worden. 

Die Verhandlungen des Proceſſes gegen die 54 An⸗ 
zeklagten gehen nur ſehr langſam vor ſich, und das 
Ergebniß ſchrumpft mehr und mehr zuſammen. Dage⸗ 
gen hat der Polizeipräfect an den Miniſter des In⸗ 
gern einen Bericht erſtattet, worin er ſich ſehr ungün⸗ 
fig Über die literariſchen Coaferenzen und Worträ,e 
ausſpricht, welche in der Rue de la Paix gehalten wer⸗ 
den. Graf Perſiguy beeilte ſich, noch vor dem Urlaubs⸗ 
untritt feinem Collegen und Stellvertreter Rouland dies 
en Bericht zu empfehlen, fo daß die Unterdrückung dies 
ſer Conferenzen zu erwarten ſteht. 

Man erzählt ſich fortwährend nur Ungünſtiges über 
den Stand der Dinge in Mexico. Das Expeditions⸗ 
Corps ſelber macht ſich keine Illuſionen über die voll⸗ 
ſtändige Unpopularität Almonte's bei feinen Landsleutenz 
die Soldaten nennen ihn nur den „General Mal⸗ 
montés“. In der früher ſchon durch den „Moniteur“ 
veröffentlichten Proclamation des Generals Lorencez an 
die Soldaten und Seeleute der Expedition ſoll ein gan⸗ 
zes Alinea ausgelaſſen worden fein, in welchem der 
General ihnen erklärte, „ſie ſeien gerade fo wie der 
Kaiſer über die wahrhafte Stimmung des Landes hin⸗ 
ters Licht geführt worden, er hoffe, man werde in 
Frankreich den begangenen Irrthum einſehen.“ Man 
fängt bereits an, ſich mit der Organiſation einer 
12,000 Mann ſtarken Reſerve zu beſchäftigen, welche 
dem eigentlichen Armee⸗Corps von 25,000 Mann nach⸗ 
folgen ſoll. 


Großbritannien. 

London, 17. Jul. Geſtern Abend fand das 
vom Vicekönig von Egppten an Bord feiner vor Wool⸗ 
wich li genden Pacht veranſteltete Diner ſtatt, das 
aber Dejeuner genannt wurde — ein Dejeuner um 
6 uhr Abends! Die Empfangsgemächer der eben erſt 
ganz neu ausgeſtatteten Yacht waren reich mit Blu: 
men verziert, desgleichen das Hinterdeck und die Treppe. 
Leider regnete, donnerte und blitzte es den ganzen 
Abend, fo daß die Gaͤſte den Salon nicht hen. 
konnten, doch waren für die Raucher oberhalb der 
Schaufelräder zwei Salons eingerichtet worden, in de⸗ 
nen Kaffee getrunken und Pfeifen herumgereicht wur⸗ 
den, ſonſt hatte der Paſcha kein Geld gefpart, um ſei⸗ 
nen Gaſten das Allerkoſtbarſte, was London an Früch⸗ 
ten, Weinen, Blumen und Dellcateſſen zu bieten ver⸗ 
mag, vorzuſetzen. Er ſelbſt trank während der Tafel 
blos Waſſer aus dem Nil. . 

Nach einem geſtern erſchienenen amtlichen Ausweis 
vetrug in dem am 30. Juni 1862 abgelaufenen Fi⸗ 
nanzjahre die Staatseinnahme 69,685,788 L. und die 
Staatsausgabe (1,120,000 x. für Feſtungs bauten mit⸗ 
gerechnet) 71,527,867 L. 

Heute gibt die Stadt London in Guildhall zu 
Ehren der hier anweſenden fremden Gäſte ein großes, 
mit Conzert verbundenes Ballfeſt. Von den Einkäu⸗ 
fen, welche der Vicekönig von Egypten in der Ausſtel⸗ 


— — — 


Wenn es nun jetzt immer noch gute Dienſtboten und 
gute Köchinen gibt, fo verdanken dies die Ladies nur 
den vielen wackern Bürgerfrauen, welche ſich damit 
plagen, die Dienſtboten, wie ſie roh und ungeleckt vom 
Lande kommen, für den Dienſt in Küche und Haus 
abzurichten. Kaum aber fühlt ein ſolcher Zögling des 
ädtiſchen Haushaltes, daß er etwas zu leiſten vermag, 
ſo ſucht er leunig einen andern Platz, wo er deſſer 
bezahlt wird, fo daß gerade um die Zeit, wo die Bür: 
gerfrau die Früchte des ertheilten Unterrichts, die Binz 
'en eines Capitals zerſchlagener Teller und Taſſen ge: 
nſeßen möchte, der Vogel davon fliegt. Das it im 
runde der Lauf der Welt: wer ſchlecht zahlt, muß 
ſich für endere plagen, wer ſich nicht plagen will, muß 
biffer zahlen. 
(Schluß folgt.) 


2 iehten- Hrn Get in 
0 iſchen Anſtalt de - 
Münden m e he lebensgroßes Bildniß Sr. Ma. 
des Kalſers Franz Zofepp von Oeſterreich zu ſe hen, das vor⸗ 
trefflich gelungen ift. tf 
iebſtahl wurde in Frankfurt a. M. 
15 on ToBattOgE hei eines Beſuchers des Schützenfe⸗ 
ſtes ausgeführt zu em Schützen Gustav Georgi aus Römhild 
wurde rämlid ein ſüberner Preisbumpen entwendet, den der. 
ſelbe als Beſt bel dem erſten deutſchen Schützenfeſte am 9. Juli 
861 in Gotha gewann. Der Humpen iſt! Fuß boch und 
trägt auf einer Seite das engliſche Wappen in getriebener Ay. 


beit, auf der 12 RENT „Ehrengabe zum erſten deut⸗ 
ſchen Schützenfeſte. Gotha 171 
Hoh. dem Feigen Albert geſpendet 2 1 
len Diebſtahle wurden ferner En zwei Nürnberger Bankſcheine 
leder auf 4000 fl. und den Namen Moſes Haſſelberger aus 
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lung gemacht, erzählt man fih Fahelhaftes. Im fran⸗ 
zöſiſchen Raume kaufte er den vielbewunderten Demant- 
rachen, ein aus 60.000 Brill unten zuſammengeſetztes 
unſtwerk der Juwelenfaſſung; ferner die beiden pracht⸗ 
vollen Statuen aus algieriſchem Onyx, im Maſchinen⸗ 
zaume 24 große Dampfmaſchinen, im engliſ ten Raume 
eine große Anzahl koſtbarer Möbel, kurz, die Summe, 
welche er in der Ausſtellung verausgabt, wird auf 
3,000.000 Pfd. St. geſchätzt, dafür wird er nun im 
Stande fein, von den Reiſeſpeſen das Erſparniß an 
ogiskoſten in Abzug zu bringen, denn er wohnt hier 
in keinem Hotel, ſondern auf feiner vor Woolwich lie: 
genden Pacht, wo er häufig Beſuche von Seite könig⸗ 
licher Familienmitglieder empfängt. 
Das Parlament wird am Samstag den 19. d. 
die Geſchäfte feiner diesjährigen Seſſion beendigen 
und wie man vernimmt, am 27. vertagt werden. 
Der engliſche Geſandte am Wiener Hofe, Lord 
loom field, iſt hier angekommen. 


Italien. 


König Victor Emanuel hat der 
ihm die Glückwünſche des Abgeordnetenhauſes wegen 
dir bevoiſtehenden Verwählung der Piinzeſſn Pia 
überbrachte, bemerkt, daß ihm nichts erfreulicher fei, als 
wenn die verſchiedenen Staatsgewalten in vollkomme⸗ 


Deputation, die 


ner Eintracht mit einander wirkten. Zugleich wies er 

arauf hin, daß er noch immer die Ueberzeugung bege, 
Italiens Befreiung werde durch die Freiheit erfolgen. 
Dieſe Aeußerungen des Königs am Tage nach der Be: 
ſchlagnahme der Blätter, welche Garibaldi's Reden 
drachten, find ſehr charakteriſtiſch. 

Ja italieniſchen Kreiſen in Paris behauptet man 
mit großer Zuverſicht, daß binnen wenigen Wochen Ga⸗ 
rlbaldi ſich einſchiffen werde, um in Theſſallen, Rume: 
len, in Griechenland und Serbien, wo alles zu feinem 
mpfang vorbereitet ſei, eine Erhebung zu veranlaſſen. 
Es ſind dieſe Gerüchte jedenfalls ein Beweis, welchen 
erth die Italiener ſelbſt auf die von ihrem Könige ein⸗ 
begangenen Verbindlichkeiten gegen Rußland und even⸗ 
Preußen legen. 
Die officiöfe Mailänder Perſeveranza ſieht fich 
ya, der im Parlamente vom Miniſterpräſidenten Rat: 
hl aufgeſtellten Behauptungen zu dem Geftändnifie 
benstigt, daß das Brigantenthum im Neapolitani⸗ 
en noch immer fortdauere. Die Nichtbewältigung 
desſelben ſucht ſie mit militäriſchen und anderen Grün⸗ 
en zu erkären. Die Truppen ſeien zu Kämpfen ge⸗ 
noͤthigt, obne ſich dabei jener militäriſchen Behelfe be: 
ge zu können, ohne welche auch der kleine Krieg 
2 mit Erfolg geführt werden könne; die Landleute 
. Giundbeſitzer fein mit den Briganten einverſtan⸗ 
— und ſtellten denſelben Proviant und Munition zu 
ebote, wogegen nur eine militäriſche Repreſſion aus⸗ 
deicend wirken könne. Ferner „ſei der Brigantaggio 
gewiſſermaße n in Folge biftorifcher Traditionen gefeiert 
im Lande“ und der unvermögende „Galantuomo“ 
hebe es vor, auf dieſem Wege und nicht auf dem der 
beit ſeinen Lebensunterhalt zu gewinnen. 
wied Rom haben die Franzoſen ihre Truppenmacht 
erholt entfalten müſſen, um den Verſuchen von 
te aniſeſtationen entgegenzutreten; an mehreren Punk- 
fa. find Orſinibomben geworfen worden und die ro wi⸗ 
& Polizei bat einige Individuen verhaftet. 
Rußland. 

Aus Petersburg, 14, Juli, ſchreibt man der 
Voſſiſc en Ztg.“: „Baron o. Budberg wird nicht 
— Patris gehen, ſondeen kehrt nach Petersburg zu: 
tus“ wo er anſtatt des Fürſten Alexander Gortſchakow 
8 Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten über⸗ 

ſumt. Der 65jährige Fürſt Gortſchakow fühlt ſich bei 
ſchn letzigen ſchwierigen Zuſtänden zu alt und zu 
wach. Seine diplomatiſche Garriere wird alſo mit 
er Anerkennung Italiens ſchließen. Der Fürſt war 
ö Geſandter in Wien, 1856 bevollwächtigter Ge⸗ 
—— bei den Wiener und Pariſer Conferenzen und 
A 15. April deſſelben Jahres erhielt er das Miniſte⸗ 
um der auswärtigen Angelegenheiten. 
vor ds dreizehn Friedensvermitller in Twer, welche 
= Ben Monaten wegen der Abdreſſe in der Bau: 
nfrage an den Kaifer verhaftet wurden, ſi nd jetzt zu 
zwei Jahren Zuchthaus verurtbeilt worden. 

Aus Warſch au, 19. Juli, wird gemeldet: Der 
Staatstath Oſtrowski iſt vom Kaifer zum Gouverneur 
don Radom ernannt worden. — Der Großfürſt hat 
i Frauen, welche gelegentlich ſtattgefundener Mani⸗ 
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dewinnen laſſen Einige Stücke daraus gewebten Zeuges wür 
dn kiel Dem — Sie ſollen glalt, fein ung 
noch dauerhafter als Baumwolle fein, und 50 die 60 pt. 
mozlleiler zu ſtehen kommen. Die Pflanze ſoll in Afrika, ſowie 
a — und Südamerika häufig vorkommen und ſehr geeignet 
„Anbau in Algerien ſein. > 
7 dae . hat, wie die „Union de Char⸗ 
e 


roblom 
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i das 
erk, eine Metallmiſchung erfunden, die an 
eine kame Go idmachens mahnt, falls — fie NG bewährt 
chend Salih onen ſollen dem Gold und dem Si 5 1 
nicht o 11 in Berührung mit der atmoſphä 0 
die ih rodiren, ſehr haͤmmerbar und doch hart genug ſein, 
dieſer Mien gegebene Form zu behalten. Das Kilogramm 
* ER koſtet nicht mehr als 15 Fr. 
gen iſt ein neuer Net am Bühnenhimmel.) In Kopenha- 
und Schauſpieler d Ber, Nyrop, aufgetaucht, der als Sänger 
un Publicum gefeiert und ne aufleben erregt, von dem gebllde. 
wird. Nyrop, ein Bauer 8 den däntſchen Poeten beſungen 
urde von feinem muſttal chen em ſeeländiſchen Fiſcherdorfe, 
Rap Hautboiſt zu werden, * alent getrieben, in der Haupt⸗ 
dt jegt nach zweijährigen Stuben Theater zu geben, und 
aſileriſchen Vollendung, bie Euren Maſaniello in einer 
Bei der eiernen Britianiap rue regt. 
Tuppe von 15 Perſonen angeſtellt, wel x © iſt eine ſtändige 
dal, Detfarbe anzuftreichen, bez. die alte Selſarheſch. dieselbe 
lend Die 15 Mann gebrauchen, um dieſe Arbeit — ze. 
en, 5 Jahre Zeit, und ſobald fie damit zu Ende Ay = > 
& e vorn wieder an, damit der Ueberzug ſteis in leich nr 
lande ſet, um das Eiſen vor Roſt zu fhüben, em 
ein * den ihrem Bürgerkriege haben die Nordamer kaner no & 
— andern Krieg begonnen, in welchem ihnen ganz Guropa 
Seile Reben follte, einen Krieg gegen — die Grinolinen, 


raden d belegt; was fie zwar nicht 

a dieſel ner Steuer belegt, 
uetonlen, — — — vermindern wird. 
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des Südens darin, 


feſtationen verwieſen waren, die Rückkehr nach War⸗ 
ſchau geſtatlet. 

Der „Danz. 3.“ wird geſchrieben: Bereits vor läns 
gerer Zeit wurde in gut um errichteten Kreiſen Peters: 
burgs davon geſprochen, daß das Ziel der Politik des 
Kaiſers Alexander, Polen gegenüber, die adminiſtrative 
Selbſtändigkeit des alten Königreichs Polen wäre. 
Ueber die weitere Ausführung war man aber nicht un: 
terrichtet. Jetzt indeſſen hört man, daß in Kowno ein 
ruſſiſches Zollamt errichtet werden fol, während die 
jetzt an der Grenze beſtehenden ruſſiſchen Zollka mern, 
J. B. zu Kibartz, Eydtkuhnen gegenüber, in pol ni 
ſche Zollämter verwandelt werden ſollen. Es fol mit: 
hin ſelbſt in Bezug auf die Zollverwaltung das Kö⸗ 
nigreich Polen von Rußland getrennt und zwiſchen bei⸗ 


den die Zollſchranke aufgerichtet werden, welche Kaiſer 
Nikolaus beſeitigte; aber man ſieht daraus, daß die 


Grenze nur bis an die Memel geht, da das Groß: 


herzogthum Littauen nicht zum Königreich Polen ges 
rechnet wird. Geht die adminiſtrative Seibftändigkeit 
Polens ſo weit, daß ſeine Verwaltung in Tariffragen 
ſelbſtändig entſcheiden kann, ſo wird ein oft wiederhol⸗ 


ter Wunſch des preußiſchen Handels ſtandes unzweifel⸗ 
haft erfüllt. Polen wird für den Importhandel ein 


offenes Hinterland der preußiſchen Seehäfen. Daß aber 
Polen auch die Entſcheidung über die Tarifſätze be: 
kommen ſoll, darauf deutet die Errichtung einer Zoll⸗ 


grenze zwiſchen Rußland und Polen wohl unzweifel⸗ 
ha t bin, 

"2 den früheren Geheimſchriften in Warſchau 
ft jetzt wiederum eine neue unter dem Titel „Ruch“ 
(die Bewegung) gekommen. 

Wie der „Czas“ gerüchtsweiſe meldet, ſtehen in 
der amtlichen Warſchauer Welt wieder einige Aende⸗ 
rungen bevor, Herr Franz Weglenski ſoll zum Ab⸗ 
theilungschef im der Commiſſion des Innern, Herr 
Alex. Kurtz in der Finanz⸗Commiſſion beſtimmt ſein. 


Amerika. 


Der „Moniteur“ vom 17. Juli enthält eine lange 
ſeceſſionsfreundliche Privatcorreſpondenz aus Amerika, 
welche ſich über den allgemeinen Plan der letzten gro⸗ 
ßen militäriſchen Operationen der Generale des Sü— 
dens mit großer Anerkennung ausſpricht. Da dieſe 
Correſpondenz aus einer competenten militäriſchen Fe⸗ 
der herzurühren ſcheint, fo theilen wir im Folgenden 
einen kurzen Auszug aus derſelben mit. Im Eingang 
heißt es, daß die von den Generalen des Südens un⸗ 
‚ernommene große ſtrategiſche Bewegung, die mit der 
Schlacht bei Richmond geendigt, nun klarer hervortrete. 
Der ſeceſſioniſtiſche Generalſtab habe nach dem Grund⸗ 
ſatz gehandelt, daß man durch raſche Concentrationen 
Schlachten gewinne. Aber eine Cone ntration längs 
einer Front von 1500 Meilen Sei keine Kleinigkeit, 
und dennoch habe fie mit bemeckenswerther Schnellig⸗ 
keit von dem linken zum rechten Flügel ſtattgefunden. 
Vor drei Monaten ſei die gegenſeitige Stellung im 
Ganzen folgende geweſen: Auf dem linken Flügel 
Beauregard gegenüber der Armee von Halleck; im 
Centrum in den Gebirgen General Johnſion gegenü⸗ 
der den vereinzelten Corps der Unionsgenerale Pope, 
Fremont und M'Dowell; anf dem rechten Flügel end: 
uch der Südarmee gegenüber die große Armee Mac 
Ciellan's. Sieht man von den vielen ſecundären Be⸗ 
wegungen und Treffen ab, fo beſtand, dem Moniteur⸗ 
correfpondenten zufolge der große Plan der Generale 
die Armee Beauregard's under 
merkt nach dem rechten Flügel zu bringen, gleichzei ig 
um den Feind zu beunruhigen, im Centrum eine Of: 
fenſivdemonſtration vorzunehmen und endlich mit ver- 
einigten Streitkräften auf dem rechten Flügel die Ar⸗ 
mee M'Clellan's zu erdrücken. Dieſer Plan wurde er- 
folgreich ausgeführt. Eines Tages, nach einem hefti⸗ 
gen Zuſammenſtoß mit Halleck, war die Armee Beau⸗ 
regard's mit Sack und Pack verſchwunden, und Halleck 
ſuchte wochenlang vergebli nach ihr, während ſie ſich 
in Eilmänſchen nach Richmond begab. Gleichzeitig er⸗ 
ſüllte der rechte Flügel mit Erfolg feine Aufgabe, bis 
zur Ankunft Beauregard's Zeit zu gewinnen und dann 
das Programm zu erfüllen: in der Juli⸗ oder Auguſt⸗ 
fonne in Maſſe gegen einen ermatteſen und an ahl 
ſchwächeren Gegner den Entſcheidungskampf zu ſchla⸗ 
gen. Während alſo nach dem gegen Halleck geführten 
Schlag Beauregard längs der ganzen Schlachtfront 
dahineilte, zog ſich der rechte Flügel langſam zurück, 
indem er M'Clellan ſtets durch die Ausſicht auf eine 
Schlacht, die nie geſchlagen wurde, aufzuhalten ſuchte. 
So bei Monaſſas, ſo bei Yorktown. Mit gleichem 
Erfolg erfüllte Jobnfton im Centrum ſeine Aufgabe, 
ae er durch ‚feine raſchen und kräftigen Operatio⸗ 
di Potomac und Mafhington bedrohen zu wollen 
dens an ded durch einzelne Truppencorps des Nor⸗ 

Poromac zurückführte und die Abſendung 
von Verſtärkungen 5 » 
unterbrach, die Diefer us dem Norden für M'Clellan 

; er im Vorgefühl des bevorſtehenden 
Schlages dringend verlan x ö 
Schlacht gegen den doppelt mon 16, da er eine 
und verlieren mußte. erlegenen Feind liefern 


Aus Neuyork, 27. Juni meld f 

bare Kataſtrophe auf dem White N d e 
Tagen wurden am Zhite River in Arkanfag, 80 Mel 
ärts von feiner Mündung, zwe, pension 

len ſtromaufw zwei feindliche 
Redouten mit 3 und 7 Kanonen durch 4 Bundeska⸗ 
nonenboote bombardirt und dann 9 ein Infanterie⸗ 
regiment, welches weiter unterhalb gelandet worden und 
in den unbefhügten Rüden der Redouten warſch rt 
war, erſtürmt. Der Sieg würde wohlfeil erlangt wor⸗ 
den ſein, wenn nicht auf dem 
City eine fürchterliche Kataſtrophe 
Eine feindliche Kugel drang dur 
pforte in den Dampfbehälter des Bootes, iN uin 
entweichende ſiedende Dampf füllte das ganze, wie en 
Falle verſchloſſene Innere des Fahrzeuges an. Die 
Scenen, die nun ſtatifanden, ſpotten jeder Beſchreibung. 
ußer Stande, aus dem überall, ausgenommen aus 


ſtattgefunden hätte. 
ch eine offene Stück⸗ 
und der raſch 


Kanonenboot Mount u 


den Stüdpforten, bermetiſch verſchloſſenen Raum einen 
Ausweg zu finden, wurden drei Viertel der 182 Mann 
ſtarken Beſatzung auf das entſetzlichſte aogebruht unt 
auf unerhört qualvode Weiſe zu Tode gemarlert. Nu: 
einige 20 oder 30, die ſich in nächſter Nähe det Ma⸗ 
ſchine befunden hatten, waren fo glücklich geweſen, durch 
das unvermuthete Einathmen des glühend heißen Damp- 
fes augenblicklich getödtet zu werden, die Anderen wur: 
den buchſtäblich zu Tode geſotten und hatten eine halbe 
Stunde oder länger Qualen zu ertragen, die jede Mir 
nute zu einem Jahrhundert machen mußten. Das 
Schrecklichſte ıft, daß, als einige 40 oder 50 der Halb: 
verbrühten ſch durch die Stückpforten hinausgedrängt 
hatten und duch Schwimmen ans Ufer oder nach den 
andern Booten zu retten ſuchten, die Rebellen nicht 
blos mit Kanonen auf die Unglücklichen ſchoſſen, ſon⸗ 


ſerſchlacht bei Memphis Hunderte von Exrtrinkenden durch 


30 Mann) 
am Ufer entlang aufgeſtellten Scharfſchützen entkamen 
während des Handgemenges in der Redoute durch den 
Wald. Ess iſt in Folge dieſer Vorgänge die Verbin 
dung zwiſchen Memphis und dem Curkis'ſchen Bun⸗ 
desarmeccorps in Arkanſas hergeſtellt und dieſer Staat 
im Weſentlichen erobert. Dem Vernehmen nach ſind 
bereits der Gouverneur und die anderen Rebellenbehör— 
den aus Little Rock entflohen. 

Der Graf von Paris und der Herzog von Char⸗ 
tres haben, wie die neueſte amerikaniſche Poſt mel⸗ 
dete, ihre Stellen im Stabe M'Clellans aufgegeben 
und kehren nach Europa heim. Um die Gloſſen zum 
Schweigen zu bringen, welche über dieſen, gerade jetzt 
gethanen Schritt der beiden Prinzen laut werden, 
ſchreibt „ein Freund der Familie Orleans“ folgendes 
an die Herausgeber der namhafteften engliſchen Blät⸗ 
ter: „Graf von Paris und der Herzog von Chartres 
hatten niemals die Abſicht gehabt oder geäußert, in 
der föderaliſtiſchen Armee bis zu Ende des Krieges zu 
dienen. Im Gegentheile war es den föͤderaliſtiſchen 
Behörden wohl bekannt, daß deren Anweſenheit beim 
Heere von beſchränkter Dauer ſein werde. Sie hatten 
ihre Dienflzeit verlängert, um an den Operationen ge⸗ 
gen Richmond theilzunehmen, in denen fie ih bekannt⸗ 
lich durch Muth und Thätigkeit auf demerkenswetthe 
Weiſe hervorthaten. Noch bevor M' Clellan ſich zurück⸗ 
zog oder zurückgeſchlagen worden war, hatten ſie ihre 
Vorbereitungen zur Abreiſe vom Heere getroffen und 
von ihren tapfern Waffengefährten Abſchied genom⸗ 
men z doch erſt nachdem die Armee ihre gedeckte Stel⸗ 
lung am James⸗River erreicht hatte, führten fie den 
lange beſchloſſenen Plan aus, der nicht länger hinaus: 
geſchoben werden durfte, da der Herzog von Chartres 
am Fieber darniederlag. Dies die nackten Tatſachen, 
ſo weit ſie hier bekannt ſind. Es liegt nichts in ih⸗ 
nen, was den unfreundlichen Gloſſen uͤber die Rückkehr 
der jungen Prinzen als Rechtfertigung dienen könnte. 

ſien. 

Aus Saigun, 27. Mai, wird dem Monde über 
den Aufſtand, welcher in Tunkin gegen den Kaiſer 
Tu⸗Duc ausgebrochen ift, Folgendes geſchrieben: „Der 
Präſident von Tunkin, der die Hauptſache der Nach— 
giebigkeit Tu⸗Duc's gegen die Franzoſen iſt, iſt ein 
Ehriſt, ein junger 25jähriger Mann aus der alten Kö: 
nigsfamilie der Le's. Mehrere Europäer haben ihn in 
China kennen gelernt, wohin er ſich vor einigen Jah- 
ren geflüchtet hatte, weil ein Preis auf ſeinen Kopf 
geſetzt worden war. Man rühmt ihn ſehr. Bereits ſind 
drei Provinzen in ſeine Hände gefallen. Seine Armee 
beſteht aus 20: bis 30,000 Mann, worunter 2—3000 
Cbriſten. Er hält die ſtrengſte Manns zucht in feiner 
Armee; Plünderung und Glücksſpiele ſind verboten; 
ſeloſt übel berüchtigte Frauensperſonen, welche der Ar⸗ 
mee nachziehen, werden ſtrenge beftraft, Ueber all führt 
er den katholiſchen Cultus ein.“ Der Correſpondent 
dis Monde wirft dann die Frage auf, ob Tu⸗Duc nicht 
die Conferenze 5 
inzwiſchen ungeſtön t feine) ſämmtlichen Streitkräfte nach 
Zunfin werfen zu können. Jedenfalls moge Frankreich 
ein Prätendenten auf den Thron von Tunkin nicht der 
dlutgierigen und Frankreich fo feindſeligen Dynaſtie in 
Hue aufopfern. 


3 — . ——— . — 


Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Krakau, 22. Juli. 


Belte 


een Eouplets die ſchwachen Seiten der Geſellſchaft, in eis 


— Zubehör allein durch unvergleichliche Mimik 
alle ſeib Diebe dei deiſtungsſcene in's Parterre hineſnruft: „Ihr 
Entſetzen das La da hat meinen Schatz!“ vergißt man vor 
m Gewiſſen as und hält unwillfürlich Rechnung mit ſei⸗ 
aide der Gesel alt 1 nn sn 215 2 übrigen Mit⸗ 
tflügen wacker ihren Neſtor. Ihrem 

teeffligem Spiel allein vertanfs mitunter ein Sapafr die dan, 


dern eigens Sharfihügen an das bewaldete Ufer hin⸗ 
abſchickten, um aus nächſter Nähe (der Fluß iſt keine 
150 Schritte breit) die mit dem Waſſer ringenden Un: 
glücklichen niederzuſchießen. Auf dieſe Weiſe wurden 
einige zwanzig, die im Begriff ſtanden, ihr Leben zu 
retten, ermordet. So revanchiren ſich die von England 
gebätfchelten Barbaren dafür, daß ihnen in der Waſ— 


die Mannſchaften der Bundes kanonenboote mit einiger 
Lebensgefahr gerettet wurden! Wenige Minuten darauf 
ſtürmte das Infanterieregiment in die Redoute ein. Die 
Rebellen, wohl ahnend, daß ſie durch ihre gräuliche 
Schandthat allen Anſpruch auf Pardon verſcherzt hät⸗ 
ten, wehrten ſich tapfer, doch ohne Erfolg. Sie ver⸗ 
loren gegen 150 Mann, ſaſt ſämmlich (bis auf 20 oder 
Todte; die eigentlichen Mörder aber, die 


n mur zum Schein angeknüpft have, um 


dige Aufnahme, wie neuerdings das anſpruchsvolle franzöſiſch⸗ 
Machwerk Dumanoir's „les a terribles,“ in 8 
ſonders Frl. Targowska kals reizend ſchreckliche Frau trotz oder 
eben wegen ihrer Klatſchſucht die Klatſcher auf ihre Seite brachte. 
Der Dramaturg ſcheint ſich bemüht zu haben, in dem Stück die 
Marime feines großen Landmannes zu illuſtriren: „Une femme 
dest un ötre humain qui s’habille, babille et se deshabille.“ 
Heute die berühmteſten der Rollen der beiden Directoren, Herren 
Nowakowski und Smochoweki, in Fredro's „Zemsta.“ 

Die Profeſſoren der Lemberger Univerfität HH. Ma« 
lecki und Zielongekt, erhielten dem gemb. Corr. des „Czas“ 
zufolge, einen wiederholten Ruf nach Warſchau zur Uebernah⸗ 
me von Kathedern an der dortigen Hochſchule. Soviel dem 
Correſpondenten bekannt, haben beide abſchlägig geantwortet. 
Das Comité zur Reſtaurirung der Zolkiewer Pfarrkirche bat 
drei der kleineren Gema de zur Renovirung dem H. Rodzie⸗ 
wiez anvertraut, den Kraszrwolt als einen der beſten jegt le⸗ 
benden Maler im Reſtaucrungsfach beſonders anempfohlen, 
drei andere dem H. Holewiez aus Krakau, bekannt durch die 
frühere ausgezeichnete Ausführung von Reſtaurtrungsarbeiten in 
der Villanover Gallerie, zwei andere endlich dem Maler Hrn. 
Karezmarski in Lemberg. Die Nenoviring der dier großen 
Hauptgemälde ſoll ſpäter erſt demjenigen der erwähnt n Künſtler 
anvertraut werden, der die ihm übergegebene Arbeit au beſten 
vollführt. Das Schiff der Kirche vor dem Hochaltar ſoll ein 
Fußboden aus ſchwarz⸗ weißem Dabnik⸗ Marmor zieren, um 
deſſen willen die Direction der Galiziſchen Eiſenbahn um 
Befreiung der dieſerhalb aus Debnik zu holenden Marmor. 
platten von den Transportkoſten angegangen worden. Vergange⸗ 
nen Sonntag fand in Lemberg im Saale des Oſſolinoft ſchen 
Inſtiluts die Jahresſizung der Mitglieder des Drucker-Ver⸗ 
eins ſtatt. Er beſſtzt einen eiſernen Fonds von 5000 fl. ö. W., 
der Wittwen⸗ und Waſſenfonds beträgt 3000 fl. Es wurde 
eine Emeritur von 12 fl. monatlich für die altersſchwachen Mit⸗ 
glieder beſchloſſen. Zur Unterſtützung der Wittwen gehen jäbr⸗ 
lich von dem bezüglichen Fonds die Zinſen in gleicher Quanti⸗ 
tät ab, deren Höhe alſo von der Zahl der Procente und der 
Hilfsbedürftigen abhängt. Beide genannten Fonds wachſen mit 
ſedem Jahre. Die Beiträge find wöchentlich außer anderen zu ⸗ 
fälligen Einflüſſen. Die vater- und mutterloſen Waifen erhalten 
Unterſtützungen bis zum 14. Lebensjahre. K 

Die Zahl der Kurgäfle in Szezawnica betrug am 5. 
Juli 1. J. 372 Familien mit 586 Perſonen. 


Handels: und Voörſen⸗ Nachrichten. 


Breslau, 17. Jull. Die beutigen Preiſe And (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber- 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 
7 — 90 84 78 — 81 


Weißer Weizen 

Gelber „ . e 87 — 89 84 76 — 81 

Roggen e Se « 65 — 66 63 59 — 61 

Gehe. Bra ee 44 — 45 43 40 — 41 
IE. 1. ee ..27 — 30 26 24 — 25 
Ten „.... n — 55 52 48 — 50 

Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 239 — 224 — 195 

Sommerraos — — —— — 


Tarnöw, 15. Juli. beutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wel⸗ 
zen 4.75 — Roggen 2.97 — Gerſte 185 — Hafer 140 — 
Erbſen 3.— — Bohnen 2.50 — Hirſe 1.80 — Buchweizen 
2.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 1.20 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.58 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.70. N 

Wien, 21. Juli. National⸗Anleben zu 5% mit Fänner⸗ 
Coup. 82.20 Geld, 82.30 Waare, mit April⸗Coup. 82 40 Geld, 
82.50 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.20 
Geld, 91.40 Waare, zu 100 fl. 92.90 G., 93 — W. — Gali⸗ 
uſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 70.75 G., 71.15 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 799 G., 800 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 213.90 G., 214.10 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. CM. 1962 G., 1963 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Babn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 226.— G., 
226.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 

00 Gulden ſüdd. W. 106.40 G., 106.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 12650 G. 126.50 W. — K. Münzdukaten 
6.01 G., 6.02 W. — Kronen 17.30 G., 17.45 W. — Napo⸗ 
leond'or 10.10 G, 10.12 W. — Ruſſ. Imperiale 10.35 G., 
10.38 W. — Vereinshaler 1.86 G., 1.86% W. — Silber 
124.— G., 124.50 W. 

Krakauer Cours am 20. Juli. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 370 verlangt, 364 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 80% verlangt 79%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 124 ver⸗ 
langt, 123 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.40 verfangt, 
fl. 10.26 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.15 verlangt, 10.00 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 verlangt, 
5.86 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.02 ver⸗ 
langt, 5 94 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
fl. p. 101 verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in oſterr. Währung 79%, verl, 78% bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebft laufenden Coupons in Convent.⸗Münze 
fl. 83%, verlangt, 8 J,. bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatis⸗ 
nen in öſterr. Wahr. fl. 72 ½ verl., 71½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 verlangt, 
81 ½ bezahlt. — Actien der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 verl, 220 bezahlt. 


Lottoziehung in Lemberg vom 19, Juli. 
26. 14. 36. 82. 54 
Die naͤchſten Ziehungen am 30. Juli und 9. Auguſl 1862. 


— —— — — 
Neueſte Nachrichten. 


Wien, 21. Juli. Se. Majeſtät der. Kaifer find 
heute früh 10 Uhr Ai dem S i 
hofen hieher zurückgekehrt. — 1d 
In dem Befinden Ihrer Mojeftät der Kaiſerin iſt 
eine böchſt erfteuliche fortſchreitende Beſſerung nicht zu 
verkennen und indem Allerhöchſtdieſelben zunächſt in 
Poſſenhofen die in Kiſſingen begonnene Kur fortiegen 
und deren Nachwirkung durch die nörhige Rube unter⸗ 
fügen, iſt aller Grund zu der Hoffnung vorhanden, 
daß wir Ihre Majeſtät unſere Kaiferin ſchon nach eini⸗ 
gen Wochen wieder innerhalb der öſterteichiſchen Gren⸗ 
zen begrüßen können. : 

London, 21. Juli. Aus New⸗Nork N 
Na brichten vom 10. d. M. de dne En 
der Antrag auf Organifirung der Mi e 6 nat 
auf Race und Farbe ee el 
M'Clellan wurde dur die . ales . 
Präſident Lincoln . Beute ucht 

; 2 } 
Parts, 19: Sul Concha kommt als ſpaniſcher 
artis. 7 
SU ae 
40 18, n Organ OR ann. „Mhienbofe Der Procig 
egen 10 wegen ciner Verſchwörung angeklagte Perſo⸗ 
ter welchen ſich Mor ſignor Anstiempo, de Chri⸗ 


n, un 
den und Garact olo befinden. 


ſten und 
Vrantwortlicher Nedacteur: 


- ä 
Dr. A. Boezek. 


Zahlen im Einklange mit der Hausbeſchreibung kennbar 
leſerlich bezeichnet werden ſollen. 

Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der 
Bemeſſung der Haus zinsſteuer für das folgende Jahr 
der wirkliche oder mögliche Zinsertrag des nächſt vorher: 
gehenden Zinsjahres, daher dem Steuerausmaße pro 
1863 zur Baſis zu dienen hat, fo iſt in den zu Über: 
reichenden Faſſionen für das Verwaltungsjahr 1863, 
der vom 1. October 1861 bis Ende September 1862 
faktiſch bezogene oder im Vergleichswege angenommene 
Zins, ſowohl nach den einzelnen Quartalsperioden als auch 
mit den für das ganze Jahr entfallenden Summen für jede 
vermiethete oder auf andere Art benutzte Wohnung oder 


Amtsblatt. 


N. 838. Obwieszezenie. (3936. 2-3) 


C. k. Ürzgd powiatowy jako Sad w Zabnie 
podaje do publiczu6j wiadomosei, iz na skutek 
8 Jana i Maryanny Kosmandw odbywaé sie 
edzie celem zaspokojenia pretensyi zla. 110 tu- 
dziez kosztöw sadowych ugoda sgdowg 2 dnia 15 
styeznia 1862 l. 74 od masy Salomei Rechowiez 
przyznsndj, przymusowa sprzedaz realnosei w Zab- 
nie pod J. 39 polozonéj protokulem zajgcia i 08 
cowania 2 dnia 26 marca 1862 objetej na zla. 12⁰ 


oszacowanéj, a skladäjacdj sig 2 domu drewmia einen einzelnen Hausbeftandtheil gewiſſenhaft anzugeben, 
nego — Me wraz 2 * die Angabe über die Höhe des Zinsertrages ſind von je⸗ 
1 


der Miethpartei beſonders u. z. wie dieß die betreffende 
Rubrik der Faſſionsblanquette andeutet, durch Anſetzung 
des gezahlten Zinſes mit Buchſtaben und durch Fertigung 
eigenhändig zu beſtätigen. 

Auf dem Zinsertragsbekenntniſſe ſind die neuen und 


w trzech termingch t. j. na dniu 11. 
sierpnia 1862 zawsze o godzinie i een 
w c. k. sgdzie tutejszym pod nastepujacemi Wa- 
runkami: 

1. Ceng wywolania bedzie sums szacunkowu 


Obwieszezenie (3978. 10 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu w No- 
wym targu do wiadomosei sig podaje, ze celem 
pokrycia pretensyi Anny 2 Fafrowiezaw Skibih” 
skiéj w kwocie 140 zla. 35 c. 2 przynalezytosciam! 
‚odbedzie sig w tym sadzie na dniu 11 i 258i er- 
i pnia 1862 o godzinie 106j przedpoludniem, pu- 
przediosone bye maja. 8 e bliczna licytacya ruchomosci, mianowicie bydi# 
Drukowane blankiety na fassye beda wlascicie- Jedrzejowi Fafrowiozowi zajetego, do ktéréj chg 
lom domöw- przez tutejszy magistrat bezplatnie do licytowania majacych sig wzywa, 2 tym dodatkient 
reezone. Co do sposobu ulozenia opisöw domôw ze takowe najwieeej ofiarujgcemu za gotowe pie“ 
fassyi dochodu czynszowego wskazuje sie na IN- niadze na 1. terminie tylko nad lub za eng 828“ 
strukeye dla wlaseicieli domöw pod dniem 2080 |cunkowa, a na 2gim nawet nizéj téjze wydanëm 
czerwea 1820 r. Wydang, a przez byla e. k. Rade bedzie. 
Administracyjna Krakowska pod dniem 10g Mar-“ Nowytarg, dnia 7 lipea 1862, 
ca 1852 r. do L. 3306 ogl«szong, tudziez na tu 
tejsze coroczne obwieszezenia, a przytém robi sie 
wlageicieli domöw na to uwainymi, aby pojedyn- 
cze czeseci domöw wyrainie i czytelnie liczbami li- 
ezacemi dobrze przymocowanemi zgodnie z opisem 


znaezonych, ze sta’en, szop, wozowni, i nakoniec|N. 2156. 
2 podworcöow czyusz przynoszgcych, przez wlasci- 
cieli, lub ich upowaznionych zastepeöw, bezzwlo- 
ernie sporzadzone i najdalej do ostatniego lipca 
r. b. e. k. wladzy Obwodowej (w Glöwnym Ryn- 
ku pod Nr. 28 na piérwszem pietrze w Oficynie) 
pod uniknieniem prawnych srodkow zmuszajacych 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 19, Zuli, 
Deffeutlibe Schuld. 
A. Des Staates, 


i 1261 ktörej realnosé ta|alten Hausnummern in der Art anzuſetzen, wie fie auff domu oznaczone byly. 2.) 
15 2 ng 1045 leez dopiero w 3] den Nummerntafeln angeführt erſcheinen. a Poniewaä wedlug przepis6w istniejaeych C2yNS2e | In Den. W. za ee WO RL. eee HM! pr 6 
terminie sprzedang zostanie. Bei dem Umſtande ferner, als die Zinſe oder Zins⸗ W. ubieglym roku czynszowym pobierane lub mo- Aus deu National-Anlehen zu 5% für 100 8220 

2. Chee kupienia majgcy ma zlo2y6 dziesigtg | werthe ſtets ohne Rückſicht auf das allfällige Leerſtehen zebne 2a podstawe do opodatkowania na Ey En Den He 185 1, Ser. B. zu 5% für 400 A S 
04636 wartogei Szacunftom e] .. J. zla. 12 u go“ ber Localitäten fatit werden müſſen, wil für. bie Zeit|stepujacy administraeyiny sluäye malt, 7 tem ae Ne e e ee e 
ine do rak komisyi licytacyjnej, jako] des Leerftehene der mit einem Zinsertrage einbekannten wymierzenia podatku na rok 1863 czynsze 2 roku "mit Verlosung d. J. 1839 für 100 fl. 125.50 120. 
wadyum ktöre mu w ceng kupna sprzedaay Wohnungen die Zinsſteuerabſchreibung im abgeſonderten | 1862, przeto w. fassyach na rok ‚administracyjny „ 1854 für 100 fl 50 90.7 
wliezoném zostanie. Wege in Folge zeitgerecht geſchehener Leerſtehungsanmel⸗ 1863 zlozy6 sie majacych, sumiennie podac sie na- | „ 1860 fur 100 G 80 03 — 

3. Nabywca obowigzany bedzie calg ceng kupna [dungen erfolgt, findet man abermals die Hausbeſitzer in|lezy, dochöd czynszowy istotny lub moiebny za | Como- Rentenſcheint = 42 L. austr. wm 16.75 17 
w przegiagu un od wręczenia uchwaly ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam zu machen, daß ſieezas od 10 pazdziernika 1861 r. do ostatniego 0 gen 11 8 
sgdowej przyjmujgcej akt licytacyjay do sg-] das Leerſtehen binnen 14 Tagen vom Tage der Räu- wrzesnia 1862 r. pobierany, a to nie tylko w. kwo- von Mede. Ofterr. zu 5x fr 100 r e 6080 67 
dowej wiadomosei, do sadu zlozy6, poczem | mung der Wohnung an gerechnet, mittelſt einer unge: tach kwartalnych lecz tale w kwocie na caly son Mähren zu 5% für 10% .. . . . 0050 91.— 
w posiadanie nabytéj realnosci wprowadzony geſtempelten Eingabe und ebenſo auch das erfolgte Wie⸗ rok przypadajgcy, tak z kadego plzez wynajecie ven See u 5% für 100 fl. „ 88880 89.7 
i dekret dziedzictwa wydany mu zostanie. dervermiethen oder die anderweitige Benutzung dev leer: lub W inny sposöb: uzytkowanego pomieszkania, u Zirol in 5 A id 199 8 87. — 87.0 
Nalezytose prawng od przeniesienia wlasno geftandenen Beſtandtheile binnen 14 Tagen anzuzeigen jak z pojedynczych czesc1 domu. Podang ilo86 do- en Kärnt,, Krain u. Kü. zu 5% für 106 l. — — — 
gei przypadajacg kupiciel 2 wlasnego oplacié] haben, weil verſpätete Leerſtehungsanzeigen ein Zins- chodu czynszowego kasda strona najmujaca wia [von Ungarn ju 5% für 1 v> ‚al tale 72.25 79.0 

zie winien. ſteuernachlaß nur vom Tage der überreichten Anzeige, snorecznym podpisem 2twierdzic powinna, a to jak] on Tanke Banat 5%, für 100 l. 71.— 71. 

4. Gdyby kupiciel ktöremu warunkowi zadosye | wenn aber die Leerſtehungs⸗ oder Wiedervermiethungs⸗Todpowieduia rubryka blankietöw na fassyi wskazu- 505 Galli A * m n 17 7170 
nie uezynil, nab woas na jego koszt i niebez- Anzeige ganz unterlaſſen worden iſt, ein Nachlaß an der ſje, przez oznaczenie placonego czynszu literam!- von Siebenb. u. Yufowina zu 54. für ih l. 7025 70.75 
pieczenstwo rozpisze sie re icytacye sprzeda Zinsſteuer gar nicht bewilligt werden wird. 5 3 Na fassyach. maja byt nowe 1 dauniel 3 Actten (pr. St.) 
realnosé te na jednym terminie nawet nizéj Endlich wird erinnert, daß, wenn die Hauseigenthü⸗ [ra domöw umieszezone, tak jak sg na tabliezkach f ver re e e E 800. 803.7 
wartogei szacunkowéj, obok czego tende za] mer die Zinsertrags⸗Faſſionen nicht ſelbſt verfaſſen und | Wyrazone. ; ver 00 f. gert. W. n een 213.40 213.00 
wäzelka szkode i k«szta wynikle nietylko unterfertigen, ſondern dieſelben durch Jemanden anderen Gdy zas czynsze lub ‚wartose czyn8zoWwa bez Rieder. öfter, Werumptes@rietifg Ju OR W. 642— 648 
zlogonym zükladem ale i majgtkiem wlasnym verfaſſen und unterfertigen laſſen, der Vertreter des zur wzgledu na opröänienie mieszkan podane by6 Win-] der Kalſ.-Fer.⸗Rorkb zu 1000 P. 6. . 1956 1988 
staje sie odpowiedzialnym. Vorlegung der Faſſion Verpflichteten zu deren Verfaſ⸗ ny, albowiem stracen e 2 podatku za clas oprö- | ber ee 00 r el. zu 400 K. GM. 10 

5. Naben od dnia objecia w posiadanie real- | fung, Fertigung und Vorlegung eigens ermächtigt fein, inienia lokalu, w skutek doniesien we wWIasciwym Aal. Gidfab ig, Jahn zu 560· f. Cel FR urn u 
nosci kupionéj przypadajgce 2 téj o. k. po- und die ſcht iftliche beſondere Vollmacht der Faſſion bei⸗ caasie uczynionych ‚osobno nastepuje, a zat&m zwra- der Süd. nordb. Verblad. -. zu 200 fl. C. 123.— 123. 
datki monarchiczne niemniej cigzary grün- ſegen muß, widrigens dieſe zurückgetoieſen werden wird. ca sie uwage WIaseiciell domöw w. wlasnym ich der Theteb. zu 3004. GM. mit 1400. ( Sen. 147.— 147 
towe i gminne sam oplacad winien, Krakau, am 11. Juli 1862. interesie, aby opröänienia mieszkan w eiggu doi | der ſüdl. Staates, lemb. ven und Central. Si- 

0 8 ; 8 ® d dnia opr6inienia mieszkania rachuja6, | ienbapn zu 200 fl. . Wahr ober 500 Sr. 

6. Wolno jest chec kupna majscym akt deta- cıternastu od dnia op r nn 0... BI 9287 
xacyjny i warunki nabycia w sgdzie tutej-| N. 2371. Obwieszezenie jak niemniej o nowym wynajeciu mieszkania 7 K. der galtz. Karl Lurwigs⸗Vahn zu 200 fl. EM. 220 25 22⁰ 0 
szym przejrzes lub podniese w odpisach, 0 5 inionego lub zajecia onegoz na WIasny uzytek] der öſtert. Donaudampfſchlſſfahris⸗ Geſellſchaſl zu 
niemniéj o stanie reulnosci téj, ktöra w braku C. K. Wladza obwodowa w Krakowie w skutek|w ciagu dni czternastu podaniem bezsteplowym 800 fl. G... . AI 426 
keiag gruntowéj hypoteki nie posiada, na- rozporzadzenia Wysokiej c. k. Dyrekeyi Krajowej|donosili, albowiem gdy doniesienie o opröinieniu ves ia, | Bet 5 A ye 500 0 118 u 2 7 25 
bernie na miejseu sig przekonad i o przy- Skarbu z dnia 25 czerwca 1862 r. L. 11638 po- za pono uczynionem bedzie, odpisanie podatku 85 Wiener Dee en See 5 

adajacej nalezytoscı podatkowej w ces. k. daje niniejszem do powszechnej wiadomosci, izjezynszowego tylko od dnia wniesionego podania] 200 fl. tere. Wabr.. 300. — 305.7 
ragdaie podatkowym wiadomosci zasiggnge. | W celu wymierzenia i nn 1888 1 18 nastapi, jezeli za$ doniesienie o ‚opröinieniu lub] Bfandbriere 10 36 
O cz6m strony interesowane, jakoto: Jan i Ma- wo-domowego na rok administracyiny Wamie- | wynajeclu albu iunym uzytku calkiem zaniedbanym Nane 12585 Glahn au = a 100 1 78 1017 
na Kossmanowie tudziez Dominik Saulakie- seie Kr want ae er, 2751 9 je en e Ang" caynszowege 'wcale auf C. 20 esse in 37% für 100 . 91 4 1010 
aun 3 1 5 mw i fassye dochodu cezynszowego 2 domow mie- miejsca mied nie zie. . want 113 monatlich zu 8% fü VB eh 
wicz Jako kurator massy Salomei Rechowicz sie szkalnych, i innych podatkowi czynszowo-domowe-| W koncu a sig, ze jeieli wlasciciel auf dee W 1 ie 5% 5 100 50.— 80 
ere Urzad powiatowy jako Sad mu podlegajacych przedmiot6w jako to: 2 jatek, domu do spisania i podpisanie fassyi kogo innego] Galle Krebſt-Anüalt öſl. W. zu 4 für 100 l. 70 — 80 
Bab Anis 27 A, 1862 : rzezarn, lazienek, fabryk, browaröw, warsztatöw, upowainia, upowazniony plenipotencye pisemna do „ Gredil- Anftalt füt PR 10 1 alas u 
AR I, ODER i miynöw, skladöw, magazynöw i t. p., niemniej |fassyi zalgezy6 powinien, ‚inaczej bowiem fassya] 100 fl. öfterr, Währung * 130.80 30.60 
1251 E d (3937. 13) bud do sprzedawania W domach lub przy tako- odrzueong zostanie, i przyjetg nie bedzie. 5 Donau- Daupſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Ew. 05 — 65 
N. 1251. N * ach n ER wych umieszezonych i z miejsc do sprzedaiy prze-| Kraköw dnia 11 lipca 1862 r. Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 10% fl. C. M. 187 134% g 
C. k. S owiatowy w Krzeszowicach podaje „ * mn 0. * 14 
dan Molikiewiczowi 2 Faerclto wle Ae Dh En; n. W. — 115 a 
do wiadomosci, Ze na dniu 7 lutego 1857 r. jego ain n e eee e e ee 
ojeieo Majcher 3 gospodarz pod 1. 59 K Fe 5 10 ri Nene ne s — 772 
W Paczoltowieach, bez testamentu zmarl. 5 (3 Clary i 30. Ö 
Poniewas miejsce pobytu Jana Molikiewicza u u d m a ch u n 9. 978. 1-3) ot 15 — A N A 110 — 
est niewiadomem, przeto c. k. sad wzywa tegoZ Waldfen zu 20 I e 377 f 
aby w przeciggu roku do sgdu sig zglosil i swe ee 0 ana nee 5 15 — 15. 
V e ee 5 
k ten ze spadkobiercami, ktörzy sie do spadku 4 N ” Per” 174 _ - = a PR 
ace i sen dla nieobecnego a ei Die kaif. königl. | l privil. galizifche ne 2 up gen = 100% N 
„ osobie Mareina Goj wöjta gminy Paczoltowice N. Hamburg, für 100 . B. 4% 2 947 6 
f bedzi IN London, für 10 Pfd. Sterl, „ 126 50 120 ( 
ai er, A j d e Paris, für 100 Franfe 2½ % .. 650 — 50 „ 
2 e. k. Urzedu powiatowego jako Sedu. CAR L L UDW iG B A HN f Cours der Geldforten. 
: befindliche f € 
N. 2371.©. I. Kundmachung. (3949. 3) beabſichtigt die nachſt zu : 7 0 un de h 1 
r ge e ed Jocbrüce über Die Biada durch eine a e eee 
Grunde Erlaſſes der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction Fr 2 . 2 4 mene. . 4 404 de e e enn 
vom 25. Juni 1862 3. 11638 zur allgemeinem Kennt⸗ ſtabile rücke mit 1 £ n C 0 II. ſtr u cti 0 n 20Frankftük . — — -—- 10 12 10 4 
niß gebracht, daß Behufs der Bemeſſung einer Vorſchrei⸗ 2 Imperlae .. — — — 5 134 — 5 177 


bung der Hauszinsſteuer für das Berwaltungsjahr 1863 zu er und die Herſtellung der Maurer, 
die Haus beſchreſdungen und Zinsertrags⸗Bekenntniſſe von 8 
fämmtlichen Häaſern und anderen der Hauszinsſteuer 


unterliegenden Objekten, als: Fleiſchbänken, Schlachthaͤu⸗ fl. S1 kr. 


bd. Wä veranſchlagt find, an einen 


ſonſtigen Nebenarbeiten, weiche zuiammen mit einem approximativen Koſſenbetrage von 
45,678 i 
wege zu übergeben. 


: and Zimmermanns daun 8 
und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


bgar 
Abgang 1861 angefangen bis auf MWeiteret- 


geeigneten Bau⸗Unternehmer im Offert dom 1. Mai 


Abgang: 


ern, Badeanſtalten, Fabriken, Bräuhäufern, Werkſtät⸗ 5 8 N & 
15 „Mühlen, Niederlagen, Magazinen uſw., ſowie von Es werden daher Unternehmungsluſtige eingeladen, ihre Offerte zur Herſtellung dieſer Arbeiten noch Wien 7 Uhr Frab. 3 Mach, 
1 Gebäuden oder um die Gebä 1 : 1 cht 2 b 8 von Kratach Breslau, nach 0 8 — — N 
n aude rachten 1 — n 9 a u, u a4 a 
Verſchlißbuden und Ständen, von Sele gen, Schup⸗ En bis läng ſtens 5. Auguſt J. . 2 über AR NT 8 nor Uernitage, 
agenremieſen, endlich von Hofräumen, wenn fie| bei entralleitung der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn in Wien, (Stadt, Heidenſchuß, nach ee 10 p. G dhe 18 Min 478 Nin. Mag e, 
pen, Wag 1 ſie bei der Centra 7 f 9 ? . nach Mies: 9 Min giähz — nach 2 
un dine wear u um hen in Gebande der Greditanftalt) einzuſenden denſelben jedoch die Erklärung beizufügen, daß ſie di e We eke 11 up decem, % 
Worfläpten durch Die Yauseigenihümer oder durch hre Preis⸗Tabelle, Pläne, Koſtenüberſchlage und Vedingniſſe, welche im Bureau der 1. Jugenter⸗ „e, zien nag Rtatau 7 ur 18 Ni. gent, e u 


„ 92 0 du verfffen und 
längſtens bis uli J. J. er k. k. Kreisbe⸗ 
Hörde (Ringplatz Nr. 23 im erſten Stock im ellckwärti⸗ 
gen Hofgebäude) bei Vermeidung geſetzlicher Zwangs- 
maßregeln zu überreichen ſind. 8 

Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten wer⸗ 
den für die Hausbeſitzer im Wege des Magiſtrats un: 
entgeltlich zugeſtellt. 

In Betreff der Verfaſſung der Haus beſchreibungen 
und der Zinsertrags bekenntniſſe wird auf die von dem 


Bevollmächtigten, 
Ende 


* 


dem Anbote ein Vadium von 2 
ten, oder aber ein Erlagſchein 
Wien, am 3. Juli 1 


2 es a term 10. Mär mperatur | Specifi 

hierbeſtandenen Adminiſtrationsrathe un al Temp gif che a 
1852 3. 3306 bekannt gemachte Belehrung für die nach euchtigtelt e e 
Haus eigenthümer vom 20. Juni 1820, ſowie auf die Meaumur ndes 


h. ä. jährlichen Kundmachungen hingewieſen, und hiebei 
noch insbeſondere erinnert, daß die einzelnen Beſtand⸗ 
tyeile der Häuſer mit haltbar befeſtigten fortlaufenden] 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Section zu Krakau erliegen, eingeſehen und unterfertiget haben. 
Die Nachläſſe von den n 2 0 müſſen ferner im Procenten deutlich ausgedrückt und 
00 \ 


1 5 Sammlungskaſſa in Krakau beigeſchloſſen ſein. 
2. 


Bon der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn. 
| Metenrologiiche Beobachtungen. 


von Oſtrau nach Krafau M uhr Vormitt N 
von 12 zus Seren uhr 30 9 ER ul 
„Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmeltag 
von Saatoa nach Grantca 11 uhr 16 — 2 ya 
2 ür 20 Min. Rachmitt., 7 Uhr 60 Min. Abende. 
von Rzeszöw nach Krakau i uhr 40 Min. Nachmit 4 N 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 
nuten Abends. 


5. W. in Barem oder in Börſenmäßigen Effec⸗ 


Ankunft: * 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uh | 
Minuten Abends; — von Breslau und Dar 5 
b uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min, dee , 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 2 
Abends; — von Nes zw 7 uhr 40 Win. 1 57% 

n 


Aenderung der 
Warme im 
Laufe d. Tage 
von bie 


Erſcheinungen 


Zuſtand 
in der Luft 


der Atmosphäre 


: ü Wolken von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 
N Beiter Nachmittags Regen + 1174208 — eren Wieliczka 0 Uhr 40 Win. Abe 
Trüb 177, in Rzeszöw von Rımbau 11 Ubr 34 Min. Bor, | 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


1 
1 


\ 


auer ZJeitung.“ 22. Juli 1862. 


Sat Aͤilage zu Nr. 166 der „Aral 


würde, daß dieſelben aus der Zeit vor ſeiner Uebernahme 
des Gutes herrühren. 

Der Frachtunternehmer, welcher in obiger Beziehung 
das Aerarialgut zur weiteren Verfrachtung an den Ver: 
frächter des nächſten Kronlandes übergibt, hat ſich ſohin 
über die vollſtändige und unbeſchädigte Uebergabe der La⸗ 
dung durch eine ausdrückliche Beſtätigung des überneh⸗ 
menden Spediteurs auszuweiſen, widrigens er für alle 
bei der endlichen Ablieferung des Gutes an eine Mili⸗ 
tärbehörde oder Anſtalt hervorkommenden Abgänge oder 
Beſchädigungen in solidum mit allen nach ihm bei dem 
Transport dieſes Gutes betheiligten Unternehmern dem 
Aerar zu haften hätte. 

Die Vergütung des Frachtlohns an jene Vecturanten, 


Amtliche Erläſſe. oder mehrerer Kronländer mit Benützung der vorhande⸗ Spezielle Bedingungen. 


nen Waſſerſtraßen und Landwege zu enthalten, und je 19. Di 5 N 
2 ö = „19. Die Verfrachtung hat auf den kürzeſten und die 
nachdem der Transport zu Waſſer mittelſt Segel⸗ oder Sicherheit und Gonfervation des zur Verſendung gelan⸗ 


3.1871 Abth. 5. Kundmachung. (3954. 3) Ruberſchiſſe oder zu Lande pr. Achſe mittelſt Zugvieh genden Gutes nicht gefährdenden Routen directe vom 


bewirkt werden wird, den Preis eines Zollzentners, und ra Y . 2 

Zur Sſcherſtelung der Verfrachtung von mititärs[mar bei Erſterem für die ganze Wegesſtrecke, bei Lep: F 195 
ärariſchen Gütern für den ganzen Umfang der Monar- teren pr. Meile, und rückſichtlich der Zu: und Abfuhr], es geſchehen kann 5 Gunſten des k. k Militär- 
hie, dann nach Mainz, Ulm und Rastadt für die Zeitſder Militärgüter von den ärariſchen Anſtalten zu denſärars aſſecurirt werden E 
vom 1. November 1862 bis Ende October 1863 wird] Eiſenbahn⸗Stationen und Dampfſchifffahrts⸗Landungs⸗ 20. Dem unternehmer bleibt es übrigens hiebei frei⸗ 
zu Folge Erlaſſes des k. k. h. Kriegs⸗Miniſteriums vomſund Abfahrtsplätzen den Preis eines Zollzentners für die geftellt, inſoweit eine andere entferntere Route ſelbſt zu 
25. Juni 1862 Abth. 13 Nr. 2062 hiermit eine Offerts⸗ [ganze Wegesſtrecke in öſterr. Währ., zahlbar in Bank⸗ wählen jedoch wied ihm von Seite des Aerars'ur feng 
Verhandlung ausgeſchrieben. noten oder ſonſt geſeblich anerkannten Papiergelde zuſchreis vergütet welcher nach dem Vertrage bei der Ver: 

Die Bedingungen, unter welchen dieſe Verfrachtungſenthalten. 5 2 


W 0 j 1 R N j frachtung als Frachtpreis für die kürzeſte L oute entfällt, 
von den Unternehmungsluſtigen übernommen werden kann,, Bei gleichgeſtellten Preiſen wird unbedingt jenen und es kann auch . keine 2 in m für 


EB PAR Au. au Ihe die Fracht nicht unmittelbar an die bet d 
ſind folgende: Offerten der Vorzug gegeben, welche für die größten Län⸗ſie vertragsmäßig ausge ro Bern, 2 e 
Allgemeine Bedingungen. der⸗Complexe lauten. fachen e hen ee Werken, en e Wee 


Weitertransportirung übergeben, hat zwar ebenfalls laut 
$. 21 der vorliegenden Bedingungen, von Seite der ob⸗ 
benannten übernehmenden Anſtalt oder Truppe zu ge⸗ 
ſchehen, die Zahlung ſelbſt aber wird, wenn ſich im Orte 
des Verfrachtungsüberganges ein Militär-, Plat- oder 
Statſonscommando befindet, welches in ſolchen Fällen, 
dann überhaupt bei der Uebergabe und Uebernahme der 
Fracht von einem an den anderen Verfrächter zu. inter: 
veniren hätte, durch Vermittlung deſſelben, ſonſt aber 
durch directe Zuſendung an den Verfrächter oder deſſen 
geſetzlichen Bevollmächtigten zu bewirken ſein, vorausge⸗ 
ſetzt jedoch, daß ſich der Werfrächter, wie es in dieſem 


1. Gegenſtand der Offertverhandlung iſt die 7 8. Da die zu verfrachtenden Güter entweder gefäht-| 21. Die Zahlung des Frachtpreiſes geſchieht am Ueber: 
tung von Militär⸗Aerarial-Gütern aller 1 ber Zeit⸗ liche, voluminöſe oder nicht gefährliche Güter find, ſoſnahmsorte von der übernehmenden Anſtalt oder Truppe, 
ume vom 1. November 1862 bis Ende 5 er 1863 werden die Preisanbothe auch eines Theils für gefährlicheſwenn das Militär- Aerarialgut unbeſchädigt abgegeben 
von und zu den Se e nt oder voluminöſe, anderntheils für nicht gefährliche Sen⸗ſworden ift, an den Verfrachtungsunternehmer perſönlich, 

har m In eee ) dungen zu ftellen fein. oder an feinen zum Geldempfange und zur Quittirung 

a) Von und zu den . ilſtonen in Stot| 9. Bei Sendung gefährlicher Güter, denen eine Mi⸗ hierüber act ae 
kerau, Prag, Brünn, Altofen, 5 enedig, Jaroslau, ſaitär⸗Escorte beigegeben wird, müſſen für dieſe Escorte 22. Während des Transportes haftet für das voll- 
Karlsburg und dem Depot in 0 g auch die nöthigen Beiwägen beigeſtellt werden, daher auchſkommen und wohlverpackt übernommene Aerarialgut im 

b) von und zu den . aterjal⸗Depots zuffür letzterer die Preisanbote zu ſtellen find. Allgemeinen der Kontrahent, welcher alle Mauth- und 
Klosterneuburg, Marein, 1 55 oldauthein, Dlfhan,] 10. Dort wo es nothwendig iſt und Locofuhren anzlpertei Auslagen zu beſtreiten hat, in der Art, daß er die 
Ku Puh le Kale e 6 manden in gefordert werden, 5 auch ſolche vom Kontrahenten bei⸗ſwohlverſchloſſenen und plombirten Colli, Ballen, Kiſten, 

e) von un So rie⸗Commanden IMfzuftellen, und muß der Preis in dem auf dem Ladſcheine angeſetzte Sporeogewichte, und 5 . 

Wien, nebſt Filſalen in Steinfeld, Linz, Salzburg, in) a) 1 Locofuht für Perſonen und Kaleſchfuhren, oderſnach der 7 e dußerlich unbeſchä⸗ 9. 26 ausgefprochen iſt, über die vollſtändige und unbe⸗ 
Graz, zu Innsbruck nebſt deſſen Filialen Kufſtein, Fran⸗ b) für Waaren⸗ und Material⸗Transporte, letztere mit digt und vor jedem abwendbaren Einfluſſe der Elemente ſchadigte Frachtübergabe reſpective Uebernahme gehörig 
zensfeſte, Boten, Trient, in Karlsſtadt nebſt deſſen Fi⸗ dem Ladungsgewichte eines zwei⸗ oder vierſpänni⸗geſchützt, ſonach in gleicher Eigenſchaft, wie ſolche bei derſausgewieſen hat, und gegen den Anſpruch der Frachtlohns⸗ 
lialen Czettin, Eſſegg, Brood, Gradiska, in Prag nebſt gen Wagens für den ganzen oder halben Tag an⸗ Uebernahme vorhanden war, abzuliefern verpflichtet iſt. Zahlung keine weiteren Bedenken beſtehen. 

Filialen zu Therefienftadt, Königgrätz, Joſefſtadt und gegeben werden. 23. Geht das zur Verfrachtung übernommene militär, 27. Sämmtliche Kontrahenten 455 ne, ſobald 
var ve: 3 3 d an 11. Iſt der Offerene verpflichtet ſeinem Offerte das drariſche Gut durch Verſchulden des Kontrahenten oder San de e ee S er Verfrachtung zu⸗ 
a de eee e ee enden E einer Leute, ganz oder theilweiſe verloren oder zu Grunde, f j 

in, ien Lac deffen Gilden zu. Komoen, Peeßburgrl sn, no ie fol Uh sep, 8 9 haftet der ende, für ben den Mieten zuge⸗ a) wenn ſolches ganz oder auf die Strecke von we⸗ 
Neuſohl, Kaſchau, Nagy-Banya, Debreczin, in Karlsburg rufenen Behörde ausgeſtellte Zeus niß über feine Eignung|fügten Schaden mit feiner Caution und feinem ganzen nigſtens 3 Meilen bis zur nächſten Eiſenbahnſta⸗ 
niht tanie Hermannſtadt, ie Temes var ne vn zur Ausübung des Verfrachtungsgeſchäftes dann 85 12 beweglichen und unbeweglichen Vermögen, und ſo wie das tion oder Landungsplatz per Achſe geführt werden 
eee ee een ed beftätigtes Zeugniß über dieſFactum des eingetretenen Schadens commiſſſonel unter en Gewichte von 1.bis 30 Zentner binnen 
deſſen Silialien zu St. Veit und Laibach, in Trieſt nebst Solidität und das zureſchende Vermögen zur Sicherheits- [Beiziehung zweier unbedenklicher, ſachverſtändiger Zeugen 48 tunden 5 

Filiale zu Pola, in Zara nebſt deſſen Filiale zu Raguſa, leiſtung für das Yerar beizulegen. und des Frachtunternehmers oder deſſen Bevollmächtigten über 30 bis 60 Zentner binnen 4 Tagen 
Spalato, Leſſina, Liſſa, Cattaro, Sebenico, Cafteinuovo, 12. Außerdem iſt jedes Offert, je nachdem daſſelbeſſogleich bei der Abgabe des Frachtgutes, oder je nach „ 60 „ 100 7 „or 5 „ 
r iin Menedig;: im -Mitond: mebftdi- für den Umfang eines oder mehrerer Kronländer geftelltjUmftänden an Ort und Stelle der ftattgefundenen Be⸗ ade dane dae en eee en beim 
liale zu Peſchiera, Palmanuova, Udine, in Mantua nebſt wird, mit einem Vadium zu belege n, welches d brläufig ſchädigung zu erheben iſt, hat die auf Grund dieſer That: Transporte per Achſe wenigſtens 3 Meilen des Ta⸗ 
Filiale zu Legnago; 3 auf folgende Pauſchal-Summen feftgefegt wird, u. z.: ſbeſtandeserhebung von der Militärrechnungs⸗Controllsbe⸗ ges zurückzulegen. Erſtreckt ſich die Entfernung 

d) von und dem Feuergewehr-Zeugsartillerie-Com⸗ 1 F ; 1 1 ’ hörde (Militär⸗Buchhaltung) verfaßte oder richtig geftellte des Aufladortes von der Eiſenbahnſtation oder dem 
mando in Wien nebſt Filiale zu Prag; Für Nieder- und Oberöſterreich. . 800 fl. Schadenberechnung als öffentliche, vollen Beweis ma⸗ Landungsplatze nicht auf drei Meilen, ſo hat der 

e) von und zu dem Geſchütz⸗Zeugsartillerie⸗ und Na: „ Salzburg... 400 fl. D mngeleen, Tun 3 ahn knen Kontrahent nach Verlauf von 48 Stunden nach 
keten⸗Zeugs⸗Artillerie-Commando in Wien und bei Wiener: 7 Fe r en ER URL 00 fl. dne Gibt Die hieend ch entfallende Schadenerſatz⸗ erhaltenem Aviſo bis 60 Zentner, binnen 3 Ta⸗ 
Neuſtadt; 1 Shen j ; ch 1000 9 Summe als liquid anzuerkennen. gen bis 100 Zentner, und binnen 5 Tagen jede 

fl 
fl 


F) zu den Beſchäl- und Remontirungs-Commanden ; öhere Gewichts laſt zu verladen, und längſtens am 
10. Och bei Lambach, Gratz, Nimburg an der Elbe, u Ben nn ei 200 3 n 4 auchölelgen a Tage nach arne Sie 
Brünn, Drohowyse, Stuhtweißenburg, Großwardein, 22 8 a. ae 758 fl die Größe des Schadens nicht einverſtanden erklärt, die] den Eiſenbahnſtationen oder Lan unsplätzen verf h⸗ 
Sepſi St. György und be ache ler A er Rande K as Küſtenland 1000 fl. betreffenden Militärbehörden ermächtigt, ſogleich auch eine ren zu laſſen, und für deren unverzögerte Weiter⸗ 

) zu den Geſtüten in Mezöhegyes, Babolna, Kisber, 7 2 nthen, Kr . 1000 fl. gerichtliche Schätzung des Schadens veranlaſſen zu dür⸗ expedition zu u 
REN PT, Oſſiach; n 7 wo n fl fen, um die ärariſchen Erſatzanſprüche weiters gerichts— Bei mn Ze, a ee Clans . 

) von und zu den Pionir-Zeugsdepots zu Kloſter⸗ 4 Gallien 115 1 Gad 2008 f. ordnungsmäßig verfolgen zu können. bemeſſ⸗ 2 er Tag uf⸗ un . 


neuburg, Verona und Peſth; X u 0 ladens nicht gezählt. 

i) Con dem Ge nn in Wien, dann „ Banat u. ferbifche Woiwodſchaft 500 fl. 24. Für Beſchädigungen, welche dem Militär⸗Aera⸗ Beim Transporte mittelſt Eiſenbahn, fo wie jenem 
den Medikamenten⸗Depots zu Prag, Peſth, Lemberg, Ve⸗ „ Kroatien und Slavonien .. 500 fl., rialgute durch nicht abzuwendende Elementareinflüffe = mit der Dampfſchifffahrt, welcher von der Militär⸗ 
rona, in die kleinern Medikamenten⸗Depots, und Feſtungs⸗ „ Dalmatien . 500 fl. ö. W. gegangen ſind, hat der Verfrachtungsunternehmer im All Verwaltung ſelbſt beſorgt wird, kommt hier blos 

13. Das erlegte Vadium wird jenen Offerenten, de⸗Jgemeinen nicht zu haften. 


und Garniſons⸗Apotheken; unge: zu bemerken, daß der Kontrahent, dem die weitere 

k) von den Armee⸗Anſtalten zu den Truppen; des⸗ſren Anbothe nicht genehmigt werden, ſogleich zurückgeſtellt Jedoch muß in einem ſolchen Falle der Were ged. Verfrachtung obliegt, ſich bei Uebernahme der Fracht 
gleichen bei bewilligten Anbothen jedoch hat der Offerent als Er⸗ſunternehmer durch ortsobrigkeitliche Zeugniſſe eg eichtliche nach den im Puncte 26 der vorliegenden Bedin⸗ 

h) zu den Bildungs⸗Anſtalten. ſteher das Vadium binnen acht Tagen nach erfolgterſchen eee — ** — gungen enthaltenen Beſtimmungen zu benehmen, 

. B. Ins Ausland. Verſtändigung bis auf den doppelten Betrag zu erhöhen,] Jeugenausſagen oder Kunſtbefunde en ad wirklich ange⸗ und zur Behebung der Fracht die nach dem Ge- 

Von den Armee⸗Anſtalten zu Prag nach Mainz, Ulmſund dieſer Betrag ſohin als Caution zu Sccherſtellungſdaß trot . enen ade { em be⸗ wichtsverhältniſſe vermög Punct 27 der Bedingun⸗ 
und Raſtadt. f 4 des Militär⸗Aerars für die genaue Erfüllung der Ver-] wendeten e Zufdue nicht vorgebeugt wer⸗ gen angeſetzten Termine zu achten hat. 

2. Auf Früchten⸗ und Natural⸗Transporte überhauptſtrags⸗Verbindlichkeiten des Erſtehers zu dienen. 53 ene Uebrigens iſt der Verfrächter gehalten, ſich hie: 
erſtrackt ſich die gegenwärtige Werfkachtungs⸗Suherſtellan[ 14. Sowohl das Vadium als die Gaution kann ent- ben fer Beweis nicht hergeſtellt oder hat der bei ſowohl über das zugekommene Aviſo wegen der 
nur dann, wenn Verſendungen aus einem Verpflegsbe⸗ weder im baren Gelde oder in Staatsſchuldverſchreibun— obgelegene Aſſecurirung des Fracht⸗ zu übernehmenden Verfrachtung, ſo wie über den 
zirke in den andern oder aus einem Kronlande in das gen erlegt werden, welch letztere nach dem Börſencurſe . die ihm dieſelbe nach der Sa Gage und Zeitpunct, u welchen ihm — Seite des Eiſen⸗ 
andere ſtattfinden. des Erla Be re gutes unterlaſſen, eingetr bahn⸗ oder Dampfſchifffahrts⸗Expedits die Güter 

Fr 2 gstages, inſoferne fie jedoch mit einer Verloſung ür den eingetretenen Zufall ausführbar x sen 

Hiebei fteht es jedoch den Verpflege Magazinen oderſoerbunden find keinesfalls über dem Nennwerthe ange⸗ 1 12 hat er auch einen felgen, Aufäligen zur Disposition geſtelt wurden, legitimiren zu 

2 G C d it Rückſicht auf den 0 geweſen ware, . n 2 
e re Dre En Opern 4, &inz[rommen werden. Schaden dem Mititärdrar zu erfegen, Amen 
2 eee eee a 2 e Pfandbeftellungs- und Bürgſchafts⸗Urkunden können 25. Der Kontrahent iſt verpflichtet bei ſämmtlichen ©) Beim e zu Waſſer mittelſt Ruder⸗ oder 
gekunfte Rasuzal 1 anch andere Mer pelöhne dil erſnur dann als Vadium oder Caution angenommen were] innerhalb der Grenzen eines Kronlandes, oder innerhalb! Segelschiffen ann namentlich bei längeren Fahrten 
1 b JORDS n. 9 en 3 an den, wenn dieſelben durch Einverleibung auf ein unbe des Rayons, für welchen ihm die Verfrachtung übertra— im Augemehnen er 3 an an re 
„„ ann , ̃⅛ (, ̃ œ ⅛èÄw.U ,,]. 
Kegels find. ; ühleſtigung der betreffenden Finanz-Procuratur bezüglich ihrer [Militaͤ⸗Verwaltungsbehörde Beſtellte zu ernennen, welche im Einverſtändniſſe mit dem enten von 

Natural⸗Transporte aus den Magazinen zur Mühle an vefehen find. alen ia “= ea aha Bin ben Fall zu Fall den Termin feſtzuſtellen, binnen wel: 
und zurück, aus einem Depofitorium in das andere, aus als Vadi 18 Caution. Orte de viſo Verne chen das Militär⸗Aerarialgut an den Ort feiner 
der Magazins⸗Station in die entfernter gelegenen Stabs-] Wechſel werden weder adam nech 9 Orte der Abſendung zu hmen und an den Ort der e 
e sorte gehören in den M 1 lationsbe- angenommen. ichen Beſtimmung, inſoferne derſelbe innerhalb des Rapons, eee feſtgeſtellt, daß di Verla⸗ 
und a 92 5 550 h * 4 2 15. In dem Offerte, welches mit dem geſablichenſauf welchem er der Verfrachtung übernommen hat, liegt, Es wird daher blos feſtgeſtellt, daß die Verla⸗ 
trieb der Verpfſegs⸗Magazine, und find von dieſe Stempel verſehen und von dem Offerenten unter Angabeſdirecte oder an den für das nächſtgelegene Kronland vom dung per Schiff 


dich eg beo, b feines Characters und Wohnortes eigenhändig gefertigt] 0 bis 50 Zentner 2 Tage 
f i 1 eigenhändig gelert ge aerar aufgeſtellten Verfrachtungs⸗Unternehmer, ſofern das i 
3. Die Ueberführung der Baumaterialien zum Baus fein muß, hat ſich derfeibe ausdrücklich den von ihm ein⸗ Ger, fg . „ 100 


i it der Sicherſtellung der l Gut in den dem Letzteren zuſtehenden Verfrachtungs⸗ em wär | — 
. he zu ea ® unp[gefebenen in der Blatte der N. N. 1 FERN dlc. Rayen gezuſenden und welter zu ſpediten ii, zu leiten) ven Fe Een — — — . 
liegt daher außerhalb der allgemeinen Verfrachtun 5 (Nummer und Datum anzugeben) abgeben Dein; daher ſämmtliche für die Verfrachtung der Militär-Aera⸗ 3 Verladung das Schiff den nächſtfolgenden Ta 
91 25 eee mittelſt der Eiſeabahn zungen für die Uebernahme der Verfrachtung militäriſcher]tialgüter aufgenommenen Spediteure, deren Name und F em Le 
* Dampfſchiff Fahrt beſorgt die Militär-Verwaltung Güter vollinhaltlich zu unterwerfen. ubicationsort entſprechend verlautbart wird, unter ſich in bezüglich Aufladplabze, directe an den Beſtimmungs⸗ 
ſelbſt, daher deren Sicherſtellung in der vorliegenden 16. Das Offert iſt für den Pr welcher nid e ee ne ended und Einverſtändniß zu art abzugehen hat. ft 
ſertwerhandlung nicht imbegeiffen ft des Rücktrittbefugniſſes und Met IN 3. 862 des a. e. I ee l iffe die, auf eine oder die andere Art d 5 

ge 5. . Aoſate 1. bezeichnete Verfrachtung um⸗Geſetzbuches normirten Friſten zur Annahme feines Ver- 26. In Rückſicht ſolcher Verfrachtungs⸗Uebergänge ift 1 3 ang bee td s ſonach 3 
faßt fobig — obigen Ausnahmen alle Sendungen vonſſprechens ausdrücklich begibt, vom Momente der Ueber⸗ſje er Frachtunternehmer, welcher ein Aerarialgut nicht un⸗ wöhnlichen Verhältniſſen und Umſtänden entweder curs⸗ 
und zu den Armee⸗Anſtalten bezüglich der Bu und Ab⸗ſceichung, für das k. k. Milltär⸗Aerar aber erſt beamimittelbar von einer Milttäranſtalt oder Behörde, ſond ufa gg keſtgeſebte, oder für die betreffende Route ſpeziell 
fahrten von und zu den Eiſenbahn⸗Stationen oder Ab- ſrechtsverbindlich, wenn der Erſteher von der erfolgten Ge⸗ſoon einem Verfrächter übernimmt, verpflichtet, hen beſtimmte, unerläßlich nothwendige, Mitteldurchſchnitts⸗ 
fahrts⸗ und Landungsplätzen der Dampfſchiffe, fernersſnehmigung ſeines Offerts, Seitens des k. k. Kriegsmint liebernahme die Anzahl und Beſchaffenheit 598 genauſzeit auffallend überſchritten ati A eine derlei Ver⸗ 
alle Güter⸗Sendungen pr. Achſe zu Lande mittelſt Bugsffteriums verſtändigt worden iſt. und Kiſten ꝛc. mit Beziehung auf den Land erletzun⸗ pätung nicht zureichenp 4 a 3 
vieh, dann zu Waſſer mittelſt Segel oder Ruderſchiffe.] 17. Der Offerent bleibt übrigens an fein Offert auch zu unterſuchen, im Falle von Abgängen an Militärbe⸗ licher, zufälliger Hinderni chtfertigt werden, ſo wird 

6. Dieſe Verfrachtung wird im Offertwege an denſdann gebunden, wenn von den darin cumulativ enthalte⸗ gen entweder unter Vermittlung der 3 wenn auchſdem Kontrahenten Fig — — 8 
Mindeſtfordernden überlaſſen, und es ſteht jedem Öfterreisfnen Anbothen für den Transport mittelſt Achſe oder zuſ hörde oder im Wege eines gerſchetche en der Ortsbe Ladung, nur jener mindere . 
wichen ene eie ih e 2 r für eee en EoSnl r unmeollet 7 5 Alp 1 vorzunehmenden Au⸗ſſein welcher ſich ergibt, wenn der nach dem Gewichte 
Ber ‚Befäbig 77 gut Beforgung, bes: e ee in ober der andere angenneun g maß En Öhrhe, durch aupasteiiche er Schadens zu conſtatiren, der 9 4 fi ft were Frachtlohn, durch die Zahl 
geſchäſtes gehörig, auszuweiſen, und dem Mititärrerar] e 18. Die dieſen Beſtimmangen arme au sgefertigtenſgenſchein, Art und — * daß er die Ladung volle [der, zur Baführung cursmäßig, oder ſonſt als Mittel⸗ 
die nöthige Sicherheit zu biethen im Stande iſt, frei, ſich. Offerte find verfiegelt, bis längſtens zu dem in der öffent: |widrigeng angenommen gen Zuſtande ec den 5 — — . — m * 

i Verhandlung durch Ueberreichung eines mit denſlichen Kundmachung feſtgeſetzten Termine, entweder un⸗zählig und im unbeſch ichen Abgabe des Gut ü nittözeit, feſtg 1 2 8 
. ; besjmittelbar Bei Kriegsminiſterium oder bei dem und er für alle, bei der endlich 9 utes an Betrag dieſes Quozienten für je g der Verſpätung 
— Erforderniſſen verſehenen Offerts zu be⸗ n n RE Mia gerne en a dann ge ** un dem Na Geſammt⸗Frachtlohns⸗Verdienſte in 

7. Sc, f b ; e derleiffelbft einlangenden Offerte uneröffnet dem k. k. Kriegs⸗ gänge oder Be en: Br ang Ben 020 i intri , 
„e e a einesl[ Miniſterium Be hat, zu überreichen. Erſatz zu leiſten verpflichtet wäre, wenn auch ercoieſen 29. Der Erſteher wird beim Eintritte von Kriegs 


b 


— 


a) Die Verfrachtung aller hierlands mittelſt Eiſen⸗ 
bahn anlangenden militär⸗ärariſchen Güter von den 
betreffenden Eifenbahn:Stationen zu den Truppen 
und Anftalten, dann umgekehrt von den Truppen 

und Anſtalten bis zur nächſten Eiſenbahnſtation. 

b) Die Zu- und Abführen der Mllitärgüter von und 
zu den Eiſenbahnſtationen Chrzandw, Trzebinia, 

Krzeszowice, Krakau, Bochnia, Tarnöw, Dem- 

bica, Ropezyce, Sedziszöw, Rzeszöw, Lan- 

cut, Przeworsk, Jaroslau, Radymno, Prze- 
mysl, Mosciska, Sadowa wisznia, Grodek und 

Lemberg, dann die Zu- und Abfuhr derlei Gü⸗ 

ter zum und vom Bahnhofe in Jaroslau und 

nach Glemboka. a 

Die Beiſtehung der Loco ⸗Laſtfuhren und der Kar 

leſchfuhren zu Krakau, Lemberg und Czerno- 


Ereigniſſen, inſofern jenes einzelne Kronland, oder jenerſhin entweder dirgete bis an den Verbrauchs- oder Ber jedoch auch andererſeits dem Erſteher der Rechtsweg für 

Ländercomplex innerhalb deſſen ihm die Verfrachtungſdarfsort weiter transportirt, oder an den im nächſtgele⸗ falle jene Anſprüche, welche er aus dem Vertrage ſtellen 

übertragen worden iſt, in den Kriegsſchauplatz fällt, ſgenen Kronlandsbezirke aufgeſtellten Kontrahenten, fürſzu können vermeint, offen bleibt. 

oder nähe an denfelben grenzt, von den eingegangenen|die Land: oder Waſſerfahrt behufs der Weiterſpedirung Die Auslagen für Stemplung des Contractes oder 
„Vertrags⸗Verbindlichkeiten bezüglich eines Kronlandes, an den Bedarfs- oder Verbrauchsort übergeben. der Contractſtelle vertretenden Bedingungen trägt der 
welches eben in den Kriegsſchauplatz fallt, oder unmit⸗⸗ 40. Für Verftachtungen mit Ruder⸗ oder Segel: e wobei bemerkt wird, daß ſich rückſichtlich der 
telbar an denſelben grenzt, auf die Dauer des Kriegesſſchiffen wird bemerkt, daß wenn wegen Unfahrbarkeit der[Bemeſſung und Einhebung der betreffenden Stempelge⸗ 
enthoben. einen oder andern Stromſtrecke das verladene Militär⸗ſbühren nach der vom Kriegsminiſterium erlaſſenen Cir⸗ 

Die diesfälligen Preisanforderungen haben ſich daher Aerarialgut durch mindeſtens 3 Tage nicht weiter beför⸗fcular⸗Verordnung vom 7. Juni 1861 Abtheilung 12, 
nut auf friedliche Verhältniſſe und den ungeſtörten Ver⸗ dert werden könnte, und ſohin bis zur Behebung dieſes Nr. 2505, welche bei ſämmtlichen Militär⸗Anſtalten und 
kehr mittelſt der gewöhnlichen Verfrachtungsarten und Anſtandes voraus ſichtlich längere Zeit liegenzbleiben müßte, Behörden eingeſehen werden kann, zu benehmen iſt. 
Mittel zu gründen, a der Vetfrachtungsunternehmer verpflichtet iſt, ſogleich fürf Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern ge: 

Btt eintretenden Kriegscreigniſſen werden befonderefeine andere Weiterbeförderungsart des Frachtgutes zuſſmeinſchaftlich überreicht wird, ſo haben ſie in demſelben 
Anbote eingehott oder die Verfrachtungen von der Mi⸗ſſorgen, unter Einem aber auch die nächſtgelegene Mili⸗ ausdrücklich zu erklären, daß fie ſich dem k. k. Militär: 
litär⸗Verwaltung ſelbſt beſorgt. f Iabehörde oder die abſpedirende Anſtalt hievon in Kennt- Aerar für die genaue Erfüllung der Verfrachtungs⸗Be⸗ 

30. Der Kontrahent iſt verpflichtet, auf dem La⸗Iniß zu ſetzen. dingungen in solidum, das Heißt: Einer für Alle und 0 Loco⸗Laſtführen 7 

dungsſcheine die richtige Uebernahme des Mitiede-Aernf Der Kontrahent hat daher durch feine Beſtellten Alle für Einen verbinden, zugleich haben ſie aber einen witz, dann den ne Verftchtar 0 aroglanı,. 
rialgutes nach Anzahl der Colli, Ballen, Kiſten ic. und Sorge zu tragen, daß ein derlei Fall ihm, ſowie durchſaus ihnen oder einen Dritten namhaft zu machen, anſ Diejenigen welche dieſe * 10 905 ezie hun sweiſe 
dem ange ebenen Sportogewicht zu beftätigen. ihm der Militärbehörde mitgetheilt, übrigens zur Ver⸗ſipelchen alle Aufträge und Beſtellungen von Seite derfdie Beiſtellung von Fuhren 1 8 vorbezeichneten 

31. Bei Verfrachtungen pr. Achſe iſt der Kontrahentffrachtung überhaupt nur dann die Waſſerſtraße gewählt Miickr⸗Behbrden ergehen, mit welchen alle auf das Ver⸗Pedingungen übernehmen we 105 y 1155 nach den 
verpflichtet volkommen geeignete Wägen beizuſtellen, die: werde, wenn derlet Forfälle vorausſichtlich nicht eintreten. frachtungsgeſchäft bezüglichen Verhandlungen zu pflegen) Beftimmungen der Puncte 6 bi se „dingungen 
ſelben zum Schutze des Aexarial⸗Gutes gegen die Wit] 41. Bei der Verfrachtung zu Waſſer haben für denſſein werden, der die erforderlichen Rechnungen zu legen, und dem beigeſetzten Formulare ausg. 85 5 a den 
terung und Elementar⸗Ereigniſſe mit zureichenden guten Kontrahenten im allgemeinen dieſelben Haftungsgrund⸗ſund die im Vertrage bedungenen Zahlungen im Namenfnöthigen Documenten und dem feſtge adium be⸗ 
Flechten⸗Plachen odet Rohrmatten zu verſehen, Pack- 


5 z et eilich ler 0 inbegleitungsſchreiben 
be zu gelten, welche bei der Verfrachtung zu Landeſaller gemeinſchaftlichen Offerenten zu beheben und hier legtes verſiegeltes Offert mittelſt Ein 9 
freie, Stroh und ſonſtige zum Packen nöthige Erfor⸗Jausgeſprochen wurden, und iſt ſich mit Rückſicht auf dieſüber zu quittiten hat, kurz, der in allen auf das Ver⸗ſläugſtens bis 31. Juli 1862, ee Uhr 
dernſſſe beizugeben. allgemein feſtgeſtellte Bedingung wegen Aſſecurirung desſfrachtungsgeſchäft Bezug nehmenden Angelegenheiten als Mittags uud zwar ohne Unterſchied entweder unmit⸗ 
g Mer unzerlegbare Fuhrwerke oder Geſchütze trans zu verfrachtenden Gutes bezüglich der Beſchädigungen 


0 


— 


Em 


der Bevollmächtigte der, die Verftachtung in Geſellſchaftſtelbar beim hohen k. k. Kriegsminiſterium IM Wien oder 
portirt würden, find für dieſelben die nöthigen Zugthiereſdeſſelben durch Elementar⸗Ereigniſſe oder Zufälle währendſüntetnehmenden Mitglieder inſolange anzuſehen iſt, bisſbei dem Landes-⸗General⸗Commando in Lemberg zu über⸗ 
betzuſtellen, fül welche nach dem conftätirten Gewichteſdes Transports nach den diesfalls beſtehenden Beſtim⸗ iiicht diefelben einſtimmig einen anderen Bevollmächtig⸗freichen. . { ; igen Bedin⸗ 
der transportitt werdenden Fuhrwerke und Geſchütze, ein⸗ ungen zu achten. ten mit gleichen Befugniſſen ernannt, und denſelben mit] Offerte, welche nicht mit allen in den obig Mei edin⸗ 
ſchlteßig der auf den Fuhrwerken etwa verladenen Laſten 42. Die zur militär⸗ärariſchen Verſrachtung benutztenſtelſt einer Lon allen Geſellſchaftsgliedern gefertigten Er⸗ſgungen vorgeſchriebenen Erforderniſſen verſehen fein ſoll⸗ 
die feſt efegte Vergütung pr. Zollzentner und Meile ge⸗lRuder⸗ oder Segelſchiſfe müſſen hinsichtlich ihrer Be⸗ſklärung der mit der Ueberwachung der Contractserfüllungſten, oder welche erſt nach Ablauf des oben feſtgeſetzten 
leite wird. ee ſchaffenheit und Tragfähigkeit zureichend erprobt fein, beauftragten Behörde namhaft gemacht haben. Termins eingebracht werden, bleiben unberückſichtiget. 
32. Die übernommene Fracht iſt unaufgehalten aufwerüber ſich dort, wo ein k. k. Hafenamt beſteht, ſowir! Alle aus dleſem Verfcachtungs⸗Vertrage für den Er: Vom k. k. Landes⸗General⸗Commando. 
deerſelden Achſe mit Zurücklegung von wenigſtens 3 Mel⸗ſüber den Tonnelate⸗Raum des Schiffes mit dem Hafen⸗ſſſeher hervorgehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen Lemberg, am 3. Juli 1862. en 
len pr. Tag an den Beſtimmungsort zu überführen. ſamte, ſonſt mittelſt des, von der betreffenden politiſchenſiſn Falle feines Todes au feine Erben, im . . 3908, 3 
Ausgenommen: find ſtattgefundene Elementar⸗Ereig⸗(Behörde ausgeſtellten Certificates auszuweiſen kommt. zur Verwaltung ſeines Vermögens unfähig würde, auf Concurs-Ausſchreibung. eee 
niſſe und die in Folge derſelben eingetretene gänzliche 43. Das militär⸗ärariſche Gut darf nicht auf demſſeine geſetzlichen Vertreter über, wenn es das Militär⸗[N. 2793 B. A. C. 
| Sperrung det Communication, ſohin Ueberſchwemmun⸗Perdecke geladen, und muß durch Unterlagen, dann Rohr⸗ Aerar nicht bauch den Vertrag für aufgelöſet zu erklä⸗ Im Sprengel des Krakauer Ober⸗Landesgerichtes iſt 
gen, Erd: und Felſenſtürze, zerftörte Brücken. 18 und alle möglichen Schutzmittel „vor dem Ein⸗ren, wozu es in beiden Fällen einſeitig berechtigt, fein ſoll. eine Bezirksvorſtehersſtelle mit dem Jahresgehalte von 
33. Ueber derlei Ereigniſſe und hiedurch bedingteſdringen der DR und ſohin vor Beſchädigungen wohl N 1050 fl. zu beſetzen. June 
Verfpätung des Eintreffungstermines am Beſtimmungs⸗ verwahrt werden. ormulare zum erte. Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg- 
orte iſt ſich zur Wahrung von dem ſonſt 'feftgefegten] 44. Bei Munitions- und Gewehr⸗Transporten zu Ich ae in 1 a Endesgefertigtenſten Geſuche unter Nachweiſung der e Erſorbes 
Pönalabzuge, mit den ortsobrigkeitlichen, dort wo es Waſſer iſt die beigegebene Escorte⸗Mannſchaft unentgelt⸗“ I d etheilten H . Einer für Allelniſſe im vorgeſchriebenen Dienſtwege bis Ende l. M. 
thunlich, mit den von der competenten Gerichtsbehörde ch des Feuers und Lichtes jede mögliche Vorſicht zu n Ai er Cum) Ih Gemößhel 4 dn e Bet der Kali, Landes, Eimnülſten ot Perfenfhngiegmi? 
de e e lee, DRS Eehänkuniäreg: Fa c Rn Ba en a a 
niffe bedingten Aufenthaltes des Transportes haftet der Wenn der Schiffsraum eine Zuladung von Privatgut 12 KR 0 0 eee, dene ee d kpelitfihtiget werden. re ehr. 
Kontrahent füt das zur Verfrachtung Übernommene Mi-|geftnttet, bleibt der Kontrahent für alle und jede Beſchä⸗ auen 7 Milität⸗Aerarf glace Pen ich mich (wi Von der galiz. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonalange⸗ 
litär⸗Aerartalgut, wie während des Transportes ſelbſt, g : il er | legenheiten der gemiſchten Bezirksämter. 
Lemberg, am 4. Juli 1862. 


ung, welche das Aerarialgut in Folge der bewirkten ung, oft, cr f * RA 
ift ; 0 von Privatgut erleiden könnte, verantwortlich. ſüns) vollinhaltlich unterwerfe (unterwerfen), die während 
ee ee 48. Bei einem AUnglüctsfalle, wenn dur Rettung derſden, ese gane ane e; En ermanrE RERRB eg eine eo 
portes durch die nächſtgelegene Militärbehörde der ab- ganzen Ladung etwas über Bord geworfen werden mußte, ſhalb 125 75 t 1 vorkommenden e 3. 5265, Kundmachung. (3959. 3) 
ſpedirenden Armeeanſtalt oder Truppe in dem Falle all:|bleibt. der Kontrahent verbunden, das etwa über Bordſgen Seu N: 5 er zu Waſſer 5 2 8 SR un 
ſogleich zur Kenntniß zu bringen, wenn das den Weiter⸗ geworfene ärariſche Gut dem Aerar in dem Falle voll⸗Joder Segelſchiffe, zu Lande pr. Achſe, fernet die Bei⸗ 4 3 achdem die mit hierortiger Kundmachung vom 11. 
transport hemmende Hinderniß voraussichtlich binnen derfſſändig zu erſeben, wenn das an Bord befindliche Pri⸗fſſellung der Foto: und Kaleſchfuhren und Beiwägen für] Juni 1862 3. 3648, auf den 4. Juli l. J. ausge⸗ 
atgut vom Seewurfe ganz oder zum Theile verſchont bie Militär⸗Escorte um nachfolgende Preiſe übernehmen ſchriebene Licitations⸗ und Offertverhandlung wegen Ver⸗ 
pachtung des Myslenicer ſtädtiſchen Markt: und Stand⸗ 
gelder-Gefälles für die Zeit vom 1. November 1862 bis 
letzten October 1865 keinen günſtigen Erfolg gehabt hat, 
ſo wird zur Verpachtung dieſes Gefälles eine neuerliche 


nächſten 3 Tagen nicht behoben werden könnte. 
zu wollen. 
Haute und Offertverhandlung in der Myslenicer 


45. Mit dem Aerarialgut darf kein Privatgut gleich- geblieben wäre. . 4 
zeitig verladen und verfrachtet werden. Der Kontrahent iſt überhaupt verpflichtet, das editto 1: en pr. Acfe, 
36. Bei Pulver⸗ und Munitionstransporten undſpolitico di novigatione die ſonſtigen Schifffahrtsge-] N für gef once . 
feuergefährlichen Gütern äberhaupt, ſind ſolche ſeparirtſſetze zu achten, überhaupt was die ordinären oder extra- „, Kin 5 Güt it Buchſtaben den 
zu verladen, auf den betreffenden Wägen ſchwarze Fah ordinären Havarlen beteifft, und falls das Schiff und] | Greis ee bſt Wöhr bur Zeit ntner und] Magiſtratskanzlei 5. Auguſt 1862 um 10 uhr 
nen auszuſtecken. Die Fuhrleute ſind von der Gefähr- deſſen Ladung auf die Reiſe oder im Hafen ein Unglück Meile zu e eee ai agiſtrats kanzlei am ©. 6 9 15 ht 
/ verbale] 5 zfr sie Güter Aus und Abfukten von und zul "Der Siscasreis Dre Hheicen Pachtfeitinges beträgt 
ne: ag miete eg ten, 12 11 5 be ac hen Ye fefigefeet 11 den Eiſenbahnſtationen oder Abfahrts- und Landungsplätzen 725 fl. ö. W Fi das Vadium 72 fl. 8 0 n 
mit feuergefährlichen Gü 0 0 90 in s ſoll daher der Kontrahent bei einem aus wasl, ER 11 5 35 f Nie 1 
Feuer oder Licht unterhalten, derlei Wägen müſſen inſimmer für einer Urſgche ſich ergebenden Unglücke mit der Dampfſchiffe pr. Zollzentner für die ganze Weges: Schriftliche Offerten müſſen mit dieſem Vadium be⸗ 
entſprechender Entfernung von einander fahren und dür⸗ dem Schiff oder der Schiffladung gehalten ſein, hievon re laat ſein, den Vor⸗ = Zunamen, ſowie den Wohnort 
eee, ß u fer, u mar > 106 Aut um, Dr ein Bea ne ren 
Wau N wi uns g sport Achſe, un⸗ . 77 1 in, — — 1 , en. bor mi während der mündlichen e 
Bei allen größeren Transporten pr. une verſteht ſich ferner von ſe aß in allen Un⸗ a EEE RER N Ä Pape? x 
bedingt aber bei allen Transporten von Gewehren, 5 glücks fällen, welche nicht vorauszufehen „oder abzuwenden 12 N en für gefährliche, voluminbſe, und 3 i En 3 her kei 
— Munition und feuergefährlichen Materialien, Jaffr * baber als casus fortuiti majoris anzufehen ſind IP ge . Sache Stan wir ? Die weiteten Lleitationsbedingniſſe hen Nun 1. 
upt müſſen von Kontrahenten, Conducteure oder Scha erſſich vom Kontrahenten nach den allgemeinen Schifffahrts⸗ Anmerkung. Die bezüg ichen ee 0 nicer S tadtmagiſtrate zu jeder Amtsſtunde und bor Dar 
zur Beaufſichtigung von derlei Transporten beigegebenſg ſetzen mit der Bo fortuna zu rechtfertigen ift,| ziell von den Landes⸗General⸗Commanden tete erte 8 afk eingesehen 6 A 
werden, welche den Anordnungen der etwa beigegebenen wie ſich derſelbe dem ex Bhadie de jactu in alten] Ki verlautbart werden. N 0 > 1220 0 gs 14 10 a b. PR: Fe 11 
lcäk⸗Escortr Bch. zu fügen haben. allen, wo letzteres zum Vortheile „ des“ Aerars ſich an⸗ . einen fp. Beiwagen 4 . unf Wadowi un er 8 * % 9 
88. Für die Kaleſch⸗ und Locofuhren wird der halbeſcenden läßt, unterziehen muß, je ue 5. eine 9 für den halben Tag A. 5. W Wadowice, am 10. Jul ; 
von 6 Uhr Früh bis 12 Uhr, und von 1 Uhr Nach- Der Kontrahent verliert jeden Anſpruch auf Erſaz | 6, eine 2ſp. Locofuhr mit dem Ladungsgewichte von] 2661 N Kundmachung 9 65960. 9 | 


b dis 7 uhr, der ganze Tag von 6 Uhr Früh der das Militär⸗Aerar treff enden Haparientangente, ſo- - - tr. für den halben Tag & 
i be Abends mit Mückſicht auf die Fütterungszeitſbald er bei einer Havarie ohne Einwilligung der Ber] ue een , e, Nachdem die mit hierortiger Kundmachung vom 11. 
Aal c eter des Aerars. dem. Anſpruche eines Schiedsgerichts 7. eine Ap. Locofuht mit dem i von] Juli. 1862 3. 3850, auf den 3. Juli l. J. ausgeſchrie⸗ 


angenommen. n 
In jenen Fällen, wo eine Kaleſch⸗ oder Locofuhr ent⸗ſſich unterzieht. ö N „ N 8 Str. für den halben Tag . . 5. dene Licitations⸗Verhandlung wegen Verpachtung der ver⸗ 
46. Auf Grundlage der von dem k. k. Kriegsmini⸗ einigten Myslenicer ſtädtiſchen und herrſchaftlichen Pro⸗ 


weder ſchon vor 6 Uhr Selb beſtellt, oder bei einem hat-] | . 5 N 
A . MM Z J ganzen „ ee 
ben Tage über die 1 2te rückſichtlich Ite Stunde hinaus, ſſterium i Offerte werden mit den Erſteher * s IE * ; 3 
; 2 i oh genehmigten IT? Re chern tion ſammt dem Bierbräuhauſe in Dolna wies für 
jedoch nicht durch einen ganzen Tag oder eine ganztägigeff rmliche Vertragsurkunden ausgefertigt. — — 1. November — bis letzten . 
y 


izuſtellen. hr 
i Beigebogen wird das Zeugniß der Handels- und Ge⸗ 
en 8 enũ 2 Als 2 * * * 
0 — e pr — Sole ſich aber ein Erſteher weigern, duſe Gontracte- 0 vorweg — ger 5 . Gesche nee,, Re dehnt u 
K 17 7 en, meh: deren Unterferti: un 25 peditions-Ge e 7 R . 9 su 
rere Tage umfaſſenden Fahrt benützt würde, und ſich der i eren — era na Seen nicht erf cent, fo d das gerichtlich beſtätigte Zeugniß über deſſen (deren) Jerpachtung dieſes Gefälles eine neuerliche Licitations 


5 ei ende, terminsüber⸗ 5 = yes = ; und Offertverhandlung in der Myslenicer Magiſtrats⸗ 
e Andere während [PPFTSIet das genehmigte Offrrt in Verbindung mit den gehen. ſedenditch, Wermägens-MWerhättnife nun, die Hisdute; gef at K 5 
uhrenbenützu 


f ‘ 5 e anzlei am 4. Auguſt l. J. um 10 Uhr Vormittags 
Be Benützung beigeſtellte ärtigen Bedingungen die Stelle eines Vertrages, und bpeene Gewährleiſtung — = . Militär⸗Aerar. i abgehalten werben. 
der Contractadauer mit minderer DEN! Zahlun J k. k. Milteär⸗Nerar ſoll ſowohl in einem folchen] „ „ „wied in Die Oetſchaften, welche zum PropinationsMavon 
Fuhren, wofür jedoch contractmäßig die volle | Fane, als au Staatsſchuldverſchreibungen oder im Baren unter geſie⸗ ’ 


für den halben oder ganzen Tag geleiſtet wurde, aus: ch wenn der Erſteher zwar das förmliche gelten Euverk beſonders beigeſchloſſen. 


— 2 7. 2 ti t 2 5 i 2 j 1 ; „ Pei 
zelnen finden ya a 75 ie . hen ea adele der Be rennen sun Fr Sig. am ten 86 = ade Bere Folk, Ds N Krde. 
e, beziehungsweiſe ganztägige Fuhrenbenützungſetlegte oder in einem ande e nterſchrift. 14 * 
contvactmäfig feigsfeöten Bergütungsbetrag, der für eint uch genau erfädke, das Hecht und die Watt dae S. Fiap des jährigen Pachrfhitinge berg 


Aufſchrift für das Offert von Außen. 
9 zu erklären, die darinſtung und Beiſtellung von ſonſt erforderlichen Fuhren imfe 
Gefahr und Unkosten Militärjahre .. innerhalb des Kronlandes N. N. 


: 2 5 R au | 1; n 
dem Lieltationswege von en. und um En — Aufſchrift auf das unter beſonderem Eu-] Schriftliche Offerten müſſen mit dieſem Vadium be⸗ 
Rane . mer für Preiſe ih zu verschaffen und die Differenz zwi vert einzureichende Vadium. gt ſein, den Vor⸗ und je —. — — — 
zrbehs N g 5 i . N. tet d d den offerirte * rlichen 
Milltärbebörden ſeloſt zut unterbrochenen Ueberführungſzu zahlen geweſenen Preiſen, aus deſſen Vermögen zu Vabium des N. N. zum Offteks wegen Verfrachtungſefe Dfferenten dame 


S e 5 + N i Buchſtaben enthalten z 
g zufder Militärgüter pro. ... innerhalb des Kronlandes] Na illinges in Ziffern und ; und 
, Meferlg. Hp. gefihem in . . . FL. in Gtaatspapieren, abe ch cee während der mändfichen ieitations-Verhandtam 


Landungsplat des Damopfſchiffes aufgegeben, vom Aus- Differenz zurückbehalten, oder wenn ſich keine ſolche zu = erden, Nach Abſchluß der mündlichen Licita⸗ 
gangspuncte der Eiſen = oder am Landungsplatze des 5 — —— ergäbe, oder der Cautions betrag die⸗ — Offerten mehr angenommen werden. 
Dampfſchiffes — ern Merten der, für den Ueber: Kine überſtiege, in der Eigenſchaft als Angeld, als ver⸗ Die weiteren . Aare bei Mysle⸗ 
gang einer Verfra i einem auf den ander eingezogen wird. 7 Gege d 1 5 ; tadtmagiſtrate zu jeder Am nde und bei der 
Verftächter feſtgeſezten Directiven Bunct 86 He 27) en: we Er A ie Mirieär-erar frei Jin den I der Offert⸗Verhandlung bilden nebſt der eren andlung ſelbſt eingefehen werden. . 
vom Kontrahenten für die Landfracht oder zur Berfrach⸗ ſtehen, alle jene Maßregeln zu ergreifen, welche zur un⸗ bezeichneten — Von der k. k. Kreisbehörde. 
tung mittelſt Ruder⸗ oder Segelſchiffe übernommen, ſo⸗ aufbehaltenen Erfüllung des Vertrages 


Mr Verfrachtung mit der Eiſenbahn oder mit⸗ 
direnden Aemeeſſchiffe wird das Aerarialgut von ber ſpe⸗ 
ir Lanſtalt oder von der zunächſt an der Eiſen⸗ 


cherſtellung des Inventars des Braͤuhauſes. 


Stück Banknoten öſt. W. à 100 fl. 
h t , e d fl. ä. f . 


Wadowice, am 10. Juli 1862. 


In der Buchdruckerei des „Czas.ñĩßĩi f e e e e eee hdrucketei⸗ Geſchäftsleiter: Anton Rother. 
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